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Hierzu eine Beilage.

* Weltlage.
Oldenburg , 16 . Juli.

Die Bewilligung von Diäten für Reichstags¬
abgeordnete

kann mit demselben Rechte gefordert werden , mit dem auch
den Mitgliedern der Einzellandtage staatsseitig eine ent¬

sprechende Geldvergütung für die ihnen durch ihre Ab-

geordnetenthätigkeit entstehenden Unkosten gezahlt wird . Die

Forderung ist schon oft erhoben , hat aber vorläufig keine

Aussicht auf Verwirklichung . Die einzige Vergünstigung,

welche den Reichstagsabgeordneten gewährt ist , besteht in dem

Recht der freien Eisenbahnfahrt von dem betreffenden

Wahlkreise nach der Reichshauptstadt , — darüber

hinaus geht
' s nicht ! Der Reichstag hatte nun in seiner

letzten Session — und zwar mit sehr großer Mehrheit —

eine Resolution angenommen , die den Bundesrat aufforderte,
die Freifahrten für die Reichstagsmitglieder auf
allen deutschen Eisenbahnen , wie sie bereits früher be¬

standen , wieder einzuführen . Diese Resolution ist nun

aber vom Bundesrat ab gelehnt worden , und die „ Nordd.

Allg . Ztg .
"

, das Sprachrohr der Regierung , sagt zur Be¬

gründung dieses Beschlusses:
„Man bezeichnet die allgemeine freie Eisenbahnfahrt als eine

Art Abschlagszahlung auf die noch immer nicht gewährte Forderung,
Diäten auch im Reichstag einzuführen . Abgesehen nun davon , daß
von dem Teil dasselbe wie von dem Ganzen gilt , nämlich daß ihm
die Reichsverfassung entgegensteht , müßte diese Form der Entschädigung,
die unter Umständen mit dem Gebiet der Funktionen der Reichstags¬
abgeordneten ebenso wenig zu thun hat wie etwa die Ueberlassung
eines Theaterabonnements , den Volksvertretern selbst doch seltsam
und allzu „modern " erscheinen. Man hat ferner von der Möglichkeit,
die den Reichstagsmitgliedern geboten werden soll, gesprochen, sich
reisender Weise über die Stimmung der Bevölkerung in ganz
Deutschland zu unterrichten . Dieser Zweck würde durch ein umfang¬
reiches Zeitungsabonnement einfacher und vielleicht sicherer erreicht.
Und jedenfalls würde , wenn die Absicht der Maßregel wirklich dahin

aufgefaßt und ihr entsprechend gehandelt wird , gerade das Gegenteil
von dem herbeigeführt , was man von der Bewilligung von Diäten

erhoffen zu können behauptet : nämlich eine Verstärkung der Absenz
während der Sitzungsperiode ."

Die von der „ Norddeutschen
" aufgestellte Behauptung,

daß die Gewährung einer vollen Eisenbahnfreikarte für die

Reichstagsmitglieder eine Verletzung der Reichsverfassung in

sich schließe , ist hinfällig . Artikel 32 der Reichsverfassung
bestimmt bekanntlich , „ daß die Mitglieder des Reichtags als

solche keine Besoldung oder Entschädigung beziehen dürfen,"
und es liegt auf der Hand , daß diese Bestimmung durch die

Gewährung einer Eisenbahnfreikarte in keiner Weise berührt
wird . Denn abgesehen davon , daß die Freifahrkarte
unter dem Fürsten Bismarck jahrelang (bis 1884 ) bereits

bestanden hat , müßte die jetzige Form der Freifahrkarte

(von dem betr . Wahlkreise bis Berlin ) doch ebenfalls eine

Verfaffungsverletzung involvieren . Der ablehnende Beschluß
des Bundesrats kann durch solche Mätzchen , wie sie die

„ Norddeutsche
"

macht , nicht beschönigt werden.
* *

Die hochpolitische Frage der Anarchisten-
Gesetzgedung,

wie sie von der französischen Regierung (die es auch

am ersten nötig hat ) energisch verfolgt wird , bildet jetzt den

Hauptgegenstand in den sommerlichen Erörterungen der in-

und ausländischen Presse . In der französischen Deputierten¬
kammer wird heute voraussichtlich die Debatte über das

Anarchistengesetz beginnen , die zweifellos zu den heftigsten

Erörterungen führen wird . —

Inzwischen erzählt der Pariser „ Figaro
" seinen Lesern

einen richtigen Schauerroman von der geplanten Ent¬

führung . der Frau Carnot durch die Anarchisten.
Das Boulevardblatt erzählt alle Einzelheiten , als ob es selbst
an der Ausführung des Entführungsplanes beteiligt gewesen
sei . Danach wollten die Anarchisten die Hinrichtung Henry

' s

um jeden Preis verhindern . Zuerst versuchten sie , ihm durch

Bestechung seines Wächters die Flucht zu ermöglichen . Der

Plan scheiterte daran , daß der Wächter 5000 Frk . voraus¬

bezahlt haben wollte , während die Anarchisten erst nachher
zahlen wollten . Der Wächter machte sich übrigens verdächtig
und wurde aus dem Dienste gejagt . Dann gedachten die

Anarchisten , Henry bei der Ueberführung nach La Rochelle
aus dem Zellenwagen gewaltsam zu befreien . Dieses wurde

dadurch vereitelt , daß die Ueberführung zwei Tage früher,
als erwartet , stattfand . Demnächst bestimmten sie Henry

' s
Mutter , nach Petersburg zu reisen und durch die Zarin

Alexanders III . Fürsprache bei Carnot zu erlangen . Dieser

blödsinnige Gedanke blieb nur darum unausgeführt , weil

verständige Freunde der Frau Henry die Reise nach Peters¬

burg dringend widerrieten . Als all dieses fehlschlug , mieteten

die Anarchisten bei Bille D '
Avray ein einsames Haus.

Ein unbekannter Gönner schenkte ihnen 30,000 Frk . und lieh

ihnen einen Landauer , der ganz so bespannt und lackiert war,

wie der des Präsidenten . Das Elysee wurde unter dauernde Be¬

obachtung gestellt und bei der ersten Ausfahrt von Frau Carnot

sollte ein Genosse den haltenden Wagen unter einem Vor¬

wandte wegschicken . Frau Carnot wäre dann in den ganz

ähnlichen Anarchistenwagen gestiegen und nach dem Versteck

gebracht worden . Briefe waren ferner geschrieben , die Carnot

aufforderten , Henry in aller Stille entweichen zu lassen , da

andernfalls Frau Carnot erbarmungslos erdolcht werden

würde . Frau Carnot war in den kritischen Tagen durch Un¬

wohlsein an 's Zimmer gefesselt ; das allein soll sie gerettet

haben . — Diese ganze Darstellung des „ Figaro
" riecht stark

nach einem sommerlichen Reporterphantasiestück.
H *

Die koreanische Streitfrage
scheint nun doch eine friedliche Lösung zu finden , voraus¬

gesetzt , daß die folgende Meldung , welche uns gestern Abend

aus Berlin telegraphisch zugegangen ist , in allen Teilen die

wirkliche Sachlage wiedergiebt . Die Meldung lautet:

LDL . Berlin , 15 . Juli . In der hiesigen chinesischen Ge¬

sandtschaft wurde , wie das „B . T ." erfährt , vor drei Tagen ein

Telegramm aus Peking empfangen , laut welchem England , Frank¬

reich, Rußland und Deutschland die Vermittelung in der koreanischen

Streitfrage gemeinsam übernommen hätten . Infolge dessen glaubt

man in hiesigen chinesischen Kreisen nicht mehr an die Wahrschein¬

lichkeit eines Krieges mit Japan , sondern vielmehr an das Zustande¬

kommen einer Verständigung.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 16 . Juli.

— Der Bundesrat hat , der „ Deutschen Warte"

zufolge , gegen die preußischen Stimmen beschlossen , einen

Gesetzentwurf zur Bestrafung unwahrer nichteidlicher

Zeugenaussagen auszuarbeiten.
— Gegen die Sozialdemokratie. Einige Bundes¬

regierungen sind angeblich in ernsteste Erwägung der Frage

eingetreten , ob es nicht angezeigt sei, dem Umsichgreifen der

sozialdemokratischen Propaganda mit schärferen Maßregeln zu

begegnen , als sie durch die jetzige Lage der Gesetzgebung sich

darbieten . An unterrichteter Stelle ist von diesen Erwägungen

nichts bekannt.
— Die Kaiserin trifft , wie man dem „ B . T .

" aus Kiel

meldet , nach den neuesten Bestimmungen am nächsten Freitag

von Christiania mit dem Schulschiff „ Stein " dort ein und

reist direkt nach Wilhelmshöhe.
— Fürst Bismarck, wird , wie die „ Münch . Allg.

Ztg .
" mitteilt , heute , Montag , Vormittag 10 Uhr , mit dem

fahrplanmäßigen Schnellzuge Schönhausen verlassen . Gegen

12 Uhr wird der Fürst in Berlin eintreffen und nach kurzem

Aufenthalte , während dessen der Salonwagen nach dem Stettiner

Bahnhofe übergeführt wird , nach Varzin weiterfahren , wo die

Ankunft um Mitternacht erfolgt.
— Zu der sensationellen Affaire von Kotze wird der

„Saaleztg ." aus Berlin geschrieben : „Wie dis Dinge liegen , dürfte

absolut nicht auf die Entlarvung des wahren Schuldigen zu rechnen

sein ! Der wahre Schuldige soll sich in einer sehr hohen gesell¬

schaftlichen Stellung befinden , welche anscheinend eine Wider ihn zu

richtende Aktion „normaler " Art ausschließt . Was nun die von

Kotze'scher Seite unternommene Kampagne behufs Feststellung des

Schuldigen anbelangt , so erachtet unser Gewährsmann das dafür

ausgegebene Geld „für aus dem Fenster geworfen "
, wie er auch

über die angebliche und viel besprochene „Mystifikation
" mit dem

Pariser Briefe , dem ein bekannter Anwalt eine interessante Reise

zu verdanken gehabt hat , seine eigenen , hier nicht wiederzu¬

gebenden Ideen hegt . Davon aber ist auch er fest und unverrückbar

überzeugt , daß Herr v . Kotze unzweifelhaft nicht der Thäter gewesen
und also als solcher zu Unrecht eingesperrt worden ist.

Geradezu frivol ist es, wenn der Name des Grafen Hohenau jetzt

anscheinend von interessierter Seite mit als verdächtig genannt wird.

Derselbe ist niemals ernsthaft als Urheber der Briefe , sondern nur

als dadurch Beleidigter in Betracht gekommen . Alles was sonst

darüber täglich in Sensationsblättern zu lesen ist, wird uns von

unserem Gewährsmanns kurzweg als „Phantasiekohl " drastisch genug

bezeichnet, mit dem ausdrücklichen Hinzufügen , daß gut 90 Prozent

aller gegebenen Einzelheiten erfunden find ."

— Der Geh . Rat Prof . v . Helmholtz in Berlin ist von

einem Schlaganfall betroffen und linksseitig gelähmt worden . Er

verbrachte die Nacht zum Sonnabend sehr ruhig . Immerhin wird

sein Zustand noch als besorgniserregend bezeichnet.

Ausland.
Frankreich . Das diesjährige französische National¬

fest (am 14 . d . Mts .) ist recht still verlaufen . Die Feier

wurde fast überall durch den anhaltenden Regen gestört . Nur

an einigen Stellen des linken Seineufers wurde bis gestern

früh getanzt . An verschiedenen Stellen wurden allegorische

Feuerwerke abgebrannt , den Triumph der Republik , den Schutz

des Ackerbaues , der Industrie und der Armee darstellend . In

Lyon , Marseille und Bordeaux wurde das Nationalfest über¬

haupt nicht gefeiert.

Spanien . Wie schon gemeldet, ist der Anarchist
Salvador, der Urheber des Dhnamitanschlags im Liceo-

Theater , zum Tode verurteilt worden . Ueber den Prozeß

verlauten noch folgende Einzelheiten : Salvador erklärte , er

sei kein Verbrecher ; seine Absicht sei gewesen , durch Schrecken

die Auflösung der Gesellschaft hervorzurufen . Das anwesende

Publikum pfiff den Angeklagten wiederholt aus , so oft er

seine anarchistischen Theorien zum Besten gab . Salvador

gestand ferner , daß er die Ermordung hochgestellter Personen

geplant habe . Als er sein anarchistisches Glaubensbekenntnis

vorlesen wollte , fiel ihm der Vorsitzende ins Wort und legte

ihm Schweigen auf . Das Urteil hörte Salvador mit ver¬

ächtlichem Lächeln an und rief dann aus , seinem Tode werde

eine furchtbare Rache folgen . Der Justizminister beschloß,
die Hinrichtung Salvadors zu beschleunigen , weshalb das

Todesurteil nach der Bestäügung durch den obersten Gerichts¬

hof sofort der Königin -Regentin nach San Sebastian behufs

Unterzeichnung übersendet werden wird.

Amerika . In Chicago beginnen sich die Gemüter

nach der glücklichen Beilegung des Streiks der Eisenbahn¬
arbeiter wieder zu beruhigen . Der Vorsitzende des größten
Arbeitervereins der Vereinigten Staaten , des sogenannten

„ Bundes der Arbeit "
, Gompertz , hat an den Präsidenten ein

Schreiben gerichtet und ihn aufgefordert , selbst nach Chicago

zu gehen oder wenigstens einen Delegierten dorthin abzusenden,

welcher sich mit den Führern der Arbeiter ins Vernehmen

setzen sollte . Der Präsident hat bis jetzt zu dem Verlangen

noch keine Stellung genommen . Inzwischen haben sich in

Chicago die Arbeiterführer an den Bürgermeister gewandt,

damit dieser dem Verein der Eisenbahndirektoren ihre Friedens-

Vorschläge unterbreite . Alle Strecker , ausgenommen diejenigen,

welche sich wirklicher Verbrechen schuldig gemacht haben,

sollten wieder angestellt werden . Der Eisenbahnverkehr geht

jetzt fast seinen gewöhnlichen Gang wieder . Auch die Viehhöfe

gewinnen allmählich ihren früheren belebten Anblick . Schon denkt

man daran , die Miliz -Regimenter , die von anderen Teilen

des Staates Illinois nach Chicago gesandt worden sind,

zurückzuziehen . — Im ganzen sind im Verlaufe des Streiks

17 Personen getötet worden ; der durch denselben angerichtete

Schaden wird auf 4 Millionen Dollars geschätzt.

— Der Mörder des Carter Harrison , früheren Bürger¬

meisters von Chicago , Prendergast, wurde im Chicagoer

Gefängnis hingerichtet. Nur wenigen Personen war es

gestattet , dem Vollzug des Todesurteils beizuwohnen . Im

letzten Augenblicke verlangte Prendergast die Tröstungen eines

Priesters.
Asien . Wir haben schon in voriger Nummer auf den

Widerspruch der einzelnen Meldungen über Korea hinge¬

wiesen . Wie jetzt der Londoner „ Daily Telegraph
" erfährt,

beschränkte sich Englands Einmischung in die Koreafrage

darauf , China und Japan freundliche Ratschläge zu erteilen;

eine Vermittlerrolle gedenke es nicht zu übernehmen . Der

japanische Gesandte in London erklärte , Japan müsse auf

der Einführung von Reformen in Korea bestehen . Es werde

seine Truppen nicht zurückziehen , bis die Sicherheit und Selbst¬

ständigkeit Koreas verbürgt sei ; Chinas Anspruch auf die

Oberheit Koreas erkenne es nicht an . — Die Londoner

„ Times " meldet ferner aus Tientsin : Japan verlangte von

Korea die bedingungslose Annahme von 25 Forderungen,

darunter Konzessionen für Eisenbahnen , Telegraphen , Berg¬

werke und Zölle , sowie eine völlige Aenderung der Staats¬

verwaltung.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land*

und neueste Meldungen.
LDL . München , 16 . Juli . Der Maler Professor

Piglheim ist gestern Vormittag gestorben.



HW . München , 16. Juli . Am Sonnabend Nach¬
mittag hat sich i :r der Nähe von Schwaben eine furcht¬
bare Katastrophe zugetragen . Durch eine cyklon-
artige Windhose wurden über 266 Bauernwesen und
12 Dörfer zerstört. Der Prinzregent hat sofort 3660 Mk.
angewiesen . Hundert Pioniere find zur Unglücksstelle
äbgerückt. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

LDL . Naumburg a . S ., 15 . Juli . Der Kaufmann
Hugo Grothe aus Meiningen wurde zu 1 Jahr Gefängnis
und 1500 ^ Geldbuße verurteilt wegen Untreue als früherer
Direktor des hiesigen, 1892 mit einer Unterbilanz von
3 Millionen Mark fallit gewordenen Bankvereins.

LDL . Molde , 16 . Juli . Kaiser Wilhelm und Kaiserin
Auguste Viktoria trafen gestern früh in Aalesund ein und
machten sodann einen Abstecher nach Molde , nachmittags
unternahmen die Majestäten einen Ausflug nach dem Romsdal.

LlDL . London , 16 . Juli . In verschiedenen Distrikten
Schottlands sind heftige Erdstöße verspürt worden.

LDL . Antwerpen , 16 . Juli . In der Untersuchung
wider Madame Joniaux hat die Beschlußkammer die Haft auf¬
rechterhalten.

Ajaccio , 16 . Juli. Ein Mann namens OresteLuccheri
wurde in Bastia verhaftet . Er kam aus Livorno und steht
in dem Verdacht, der Mörder des italienischen Journalisten
Bandi zu sein.

New -Nork, 15 . Juli. Drahtnachrichen aus Colon
melden von einem ernsten Zusammenstoß in Eorn Island
an der Mosquitoküste zwischen daselbst ansässigen englischen
Unterthanen und Nicaragua -Soldaten. Die letzteren wurden
geschlagen, der Gouverneur entfloh, die Bureaux der Regierung
und deren Abzeichen wurden beschlagnahmt. Hierauf be¬
waffneten sich die Eingeborenen und holten den Gouverneur
zurück. Beiderseits sind mehrere verwundet worden. Der
Gouverneur verhängte den Belagerungszustand.

Aus dem Großheyogtum.
lDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichts
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Borkommnisse find der Redaktion stets Willkommens

Oldenburg, 16 . Juli.
XX Dem Jahresberichte des Diakonifsenhauses

„ Elisabethstift " für Mai 1893 — 1894 entnehmen wir
folgende Angaben : Die Zahl der Schwestern hat sich von
15 auf 24 gehoben, eine Novize ist ausgetreten , 10 Probe¬
schwestern cingetreten. Die Schwesternschaft besteht außer
der Oberin aus 5 eingesegneten Schwestern, 7 Novizen und
11 Probeschwestern, bis auf 2 sämtlich Oldenburgerinnen.
Von den 5 eingesegnetenSchwestern sind 3 Gemeindeschwestern
(in Delmenhorst , Rastede und in dem Westen der Landge¬
meinde Oldenburg ) , eine ist die vorstehende Schwester im
Kückens-Krankenhause zu Berne und eine Probemeisterin im
Elisabethstift . — Die 2 für die Krankenpflege im Lande be¬
stimmten Schwestern haben in 56 Familien gepflegt (außer in
Oldenburg in Blexen, Blexerwisch, Tettens , Berne , Esens¬
hamm , Nordenham , Stollhamm, Elsfleth ) , davon in 38
Familien unentgeltlich. Unter der Leitung einer Ludwigs¬
luster Schwester arbeiteten im Krankenhause zu Oldenburg
7 Schwestern , im Berner Krankenhause jetzt 2 Schwestern.
Gaben sind eingegangen : Vom Großherzoglichen Hause
450 aus der Schulze 'schen Stiftung 900 vom
Verein zur Linderung von Kriegsleiden 300 von 15
Gemeinden aus der Kirchenkaffe 785 von den Zweig¬
vereinen 1059 -F , an Mitgliederbeiträgen 1552 an Ge¬
schenken 4020 Ueber Legate ist schon anderweitig be¬
richtet. Der Kspellen-Baufonds beträgt 2851 der
Altersversorgungsfonds der Schwestern 1911 Möge
dem Elisabethstift in dieser ihm doppelt schweren Zeit doppelte
Teilnahme aus allen Kreisen unseres Landes zugewendet
werden!

xx Die Kollekte auf dev Kreissynode zu Stollhamm
im Betrage von 24 22 ist dem Elisabethstifte zuge¬
wendet worden.

-xx- Ein bedauerlicher Unglücksfall ist dem Bagger¬
meister Herrn K . Hierselbst zugestoßen. Als derselbe sich am
Sonnabend Abend nach Hause begeben wollte , benutzte er des
näheren Weges wegen einen Steg , der über eine Vertiefung
führte . Der Steg zerbrach jedoch , sodaß K . zu Fall kam
und eine bedeutende Verletzung an einem Schenkel davontrug.
Der Verletzte mußte mittels Wagens in seine Wohnung ge¬
schafft werden, woselbst ein herbeigerufener Arzt einen Lenden¬
bruch konstatierte.

-u- Unfall . Das vierjährige Töchterchen des Hand¬
werkers M . Hierselbst zog sich gestern eine erhebliche Ver¬
letzung des rechten Auges zu, indem es sich beim Mittag¬
essen mit der Gabel in dasselbe stieß . Die Eltern brachten
das Kind sogleich zum Arzt . Nach dessen Aussage ist die
Verletzung gefährlich, doch soll noch Aussicht vorhanden sein,
daß die Sehkraft dem Ange erhalten bleibt.

ll . Von einer Kreuzotter gebissen wurde gestern
im Mannsholter Busch ein Schulknabe , als er dort mit dem
Bickbeerenpflücken beschäftigt war . Ein anderer Knabe sog
ihm die Wunde (er war in den Fuß gebissen worden) sofort
aus, wodurch die Hauptgefahr beseitigt wurde . Der Knabe
begab sich alsdann in ärztliche Behandlung.

-l- Eine Fischotter wurde von mehreren Arbeitern
am Sonnabend Nachmittag im Ohmsteder Felde erlegt.
Das Tier schlief an einem Graben und wurde von den beim
Heuen beschäftigten Arbeitern gesehen . Es gelang einem der¬
selben, ohne daß er bemerkt wurde , mit einer Heugabel ganz
in die Nähe des schlafenden Tieres zu kommen, welchem er
alsdann die Gabel in den Leib stieß. Ein anderer Arbeiter
erschlug das Tier dann vollends . Bekanntlich steht auf die
Erlegung der Fischotter, deren Zahl sich hier übrigens in den
letzten Jahren sehr vermindert hat , eine Prämie.

/ X Der Gesang -Verein „Germania ", dieser
rührige Verein , welcher uns schon so oft gezeigt, daß er es
versteht, Feste zu arrangieren , beabsichtigt, wie in den Vor¬

jahren , so auch in diesem Jahre ein großes öffentliches
Sommerfest zu veranstalten und zwar in Koopmanns Gast¬
hof ( „Zur Erholung " ) in Bürgerfelde , zu welchem ver¬
schiedene Vereine einladen werden.

ZZLandgericht. Sitzung der StrafkammerII vom 14. d. M.
Der ArbeiterFriedrichRipken aus Flagbalgersielhat am 23. Mai
d. I . zu Nordenham dem Landmann Wilhelm Führten aus
Büppel ein Taschentuch und 10 Mk . weggenommen . Er selbst
hatte dem Bestohlenen das Geld in das Taschentuch geknotet und
es ihm dann, als dieser sich im Wartesaal des Nordenhamer
Bahnhofs zum Schlafen hingesetzt, aus der Tasche genommen.
Ferner hat derselbe am 11 . Mai d . I . zu FlagbalgersielAale, im
Werte von 1 Mk. 50 Pf., dem Fischer Johann Baake aus seinen
in der Weser an Schlenzen befestigten , zum Fang ausgestellten
Aalkörben weggenommen und im Mai d. I . unberechtigt in der
Weser bei Flagbalgersiel gefischt. Der Angeklagte war in allen
Fällen geständig . Er ist zweimal wegen Diebstahls vorbestraft und
wurde unter Annahme mildernder Umstände in eine Gefängnis¬
strafe von 10 Monaten und eine Haftstrafe von 2 Wochen ver¬
urteilt ; die Haftstrafe ist durch die erlittene Untersuchungshaft als
verbüßt anzusehen.

Der Haussohn Wilhelm Spark in Nutteln, Gemeinde Krapen-
dorf, war beschuldigt und geständig , am 23. Mai d. I . daselbst
durch Fahrlässigkeit in fremdem Eigentum stehende Waldungen in
Brand gesetzt zu haben , indem er bei heftigem Winde in einer
seiner Mutter gehörigen , mit dürren Moorgräsern bewachsenen Kuhle
das Gras anzündete , wodurch zunächst die angrenzende Heide und
dann die Fuhrenanpflanzungenseiner Mutter und der Witwe Buken
in Brand gerieten . Urteil: 60 Mk. Geldstrafe.

Der Barbier WilhelmKloß aus Fürstenwalde, der seit
März d . Js . bei Raters in Löningen als Gehilfe in Arbeit stand,
war angeklagt und geständig , am 11 . Juni d. Js . der Haushälterin
des Barbiers Raters zu Löningen 70 Mk. weggenommen und am
16 . Juni d . Js . mit dem Raters gehörigen Handwerksgeschirr
heimlich abgereist zu sein . — Er hat das Geld bis auf 20 Mark
durchgebracht . Ferner war derselbe angeklagt und geständig , in der
letzten Zeit in Löningen ein 2 Mark-Stück dem Barbier Raters
weggenommen zu haben . — Urteil: 6 Monate und 1 Woche Ge¬
fängnis unter Anrechnung von einer Woche Untersuchungshaft.

Der Dienstknecht AlfredBüsing aus Blexen , z. Zt . hier in
Haft, 16 Jahre alt, war angeklagt und geständig , in der Nacht
vom 14. zum 15 . Juni d. Js . in Niens einen dem Landmann
Karl Stümpeley gehörigen , bei dessen Wohnung liegenden Haufen
Rapssträucher, im ganzen etwa vier Fuder im Werte von 60 Mk.,
in Brand gesetzt zu haben . — Urteil: unter Annahme mildernder
Umstände 2 Monate Gefängnis, wovon die Untersuchungshaft
abzurechnen ist.

Der Schlachter Heinrich Friedr., genannt Fritz Sievers aus
Delmenhorst, z. Zt. hier in Haft, war des Betruges angeklagt . Er
hatte im Mai oder Juni d . I . in Tappenort (Delmenhorst ) die
Witwe des Nachtwächters Bleckwehl unter dem falschen Vorgeben,
er wolle sie heiraten , er habe auf dem Amtsgericht Delmenhorst ein
Erbteil von 750 Mk. liegen , er , habe ein Grundstück zum Hausbau
angekauft und wolle ihr sein ganzes Vermögen verschreiben, veran¬
laßt, ihm 12 Mk. zu leihen . Im Juni d. I . schwindelte er in
Rocksnest (Delmenhorst ) dem Fabrikarbeiter Johann Freudenberg
vor , er habe bei dem Rechnungssteller Tanzen in Delmenhorst noch
ein größeres Erbteil stehen und von seinem Bruder 400 Mk . zu
fordern, wodurch er den F. veranlaßte, ihm seine Hühner und
Küken zum Verkaufe zu überlassen , die er dann für 16 Mk. ver¬
kaufte . — Wegen Betrugs im Rückfalle wurde gegen ihn , unter
Annahme von mildernden Umständen , auf eine Gefängnisstrafevon
6 Monaten erkannt.

Der Schlosser JosephRitter aus Ernst und der Schmied
EmilHirsch aus Altona, beide z. Zt . hier in Haft, waren ange¬
klagt , am 24 . Mai d . I . zu Dinklage in der Holthaus'schen Fabrik
gemeinschaftlich 1 Taster, 1 Wasserwaage, 1 Feile und andere
Werkzeuge , Messer zu Maschinen , 1 Maschinenbuch , 1 Treibriemen,
zusammen 40 Mk . wert, dem Fabrikanten Holthaus bezw . einem
Schlosser desselben weggenommen zu haben . Die Angeklagten waren
der That geständig . Ritter ist am 23. Juni d . I . hier wegen
Diebstahls zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Hirsch ist unbestraft.
Urteil: Gegen Ritter 2 Jahre 6 Monat Zuchthaus, gegen Hirsch
1 Woche Gefängnis. Die Strafe des letzteren ist durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt anzusehen und wurde er sofort aus
der Haft entlassen.

-st- Eversten , 15 . Juli . Gestern ereignete sich hier ein
bedauernswerter Unglücksfall. Vor dem Hause des Wirts
Holze geriet der 4jährige Sohn des Briefträgers Lammers
unter den Wagen des Haussohns Nemmber aus Hunds¬
mühlen , und zwar derart , daß ihm beide Räder über den
Hals gingen. Der schnell hinzugezogene Arzt ordnete die
Uebcrführung des Knaben zum Evangelischen Krankenhause
an . Es wird an dem Wiederaufkommen des Kleinen gezweifelt.

-l- Wiefelstsde . Einen Bruch des rechten Armes
hat sich das 4jährige Töchterchen des Anwohners K. Hier¬
selbst zugezogen. Dasselbe hatte sich mit der Mutter auf
den Boden begeben und war in einem unbewachten Augenblick
der offenstehenden Bodenluke zu nahe gekommen . Es verlor
das Gleichgewicht und stürzte kopfüber auf die Diele , wo¬
durch es einen Armbruch erlitt.

Schtveiburg , 15 . Juli. Die zu Sehestedt belegenen
Immobilien des Hausmanns I . D. Pundt zu Sehestedt
sollen bis auf das von Backhaus benutzte Köterhaus an die
Landleute Herm . Schnittker u . Sohn zu Sehestedt für ca.
17,000 Mark verkauft sein . ( „ Gem .

" )
Sande , 15 . Juli. Die früher Memmen'

sche Stelle zu
Salzengroden, groß 46 Hektar, die vor etwa Iflz Jahren von
Herrn Johs . Schmidt aus Ovelgönne für 120,000 Mark ge¬
kauft wurde , ist, dem „ Jev. Wchnbl. " zufolge, für 118,000
Mark an den Landwirt Friedr. Janßen zu Friedr .-Augusten-
Groden verkauft worden.

Fedderwardersiel , 15 . Juli. Die in Großfedder¬
warden belegene Besitzung der Erben des verstorbenen Kauf¬
manns Brauer in Bremen , 10flz Hektar groß, ist an den
Landmann H . Bredhorst in Großfedderwarden zum Preise
von 24,000 Mark verkauft worden.

(?) Bant , 15 . Juli. Heute begann auf dem Schützen¬
platze Hierselbst das von den Kegelklubs „ Sicher " und „ Neun¬
töter " arrangierte dreitägigeKegelfest. Im Vergleich zu
den ersten hier abgehaltenen Kegelfesten war die Beteiligung
nicht sehr zahlreich, doch wurde auf einigen Bahnen recht flott
geworfen. Auf der Preisbahn war der höchste Wurf heute
29 Holz . Auch von auswärts, wie Jever und Oldenburg,
waren Kegler erschienen . — Angenehm überrascht wurde kürz¬
lich ein hiesiger Geschäftsmann durch eine Geldsendung

aus Amerika. Vor Jahren war ein Kunde, an den er
eine Forderung hatte , ausgewandert , ohne vorher zu bezahlen.
Jekt , wo es ihm wahrscheinlichbesser geht, hat er die Schuld
beglichen und sich selbst dadurch ein gutes Zeugnis ausgestellt.

F Ovelgönne , 15 . Juli. Im Anfang vorigen Monats
war , wie wir berichteten, der Lehrer Hermann Schütze aus
Osterwieck, welcher seit mehreren Wochen bei einer hiesigen,
ihm verwandten Familie zum Besuch weilte, plötzlich von hier
abgereist, ohne sich in irgend einer Weise von seinen Ver¬
wandten zu verabschieden. Wie sich später herausstellte , hat
der Bursche zum Dank für die entgegenkommendeAufnahme,
welche er seitens der hiesigen Verwandten fand , dieselben durch
einen raffinierten Diebstahl geschädigt, indem er verschiedene
Wertsachen entwendete, u . a . eine goldene Damen - Cylinderuhr
mit feingliedriger goldener Kette. Die Kette ist mit einer
goldenen Troddel und goldenem Schieber versehen, an der
inneren Seite der Uhrkapsel sind die Buchstaben E . L . ein¬
graviert . Ferner entwendete er ein goldenes Medaillon mit
goldener runder Kette, eine mit einem kleinen Herz versehene
goldene längliche Brosche, eine goldene Brosche mit einer
etwas verbogenen Nadelspitze, eine Haarkette mit einem be¬
schädigten goldenen Schloß und einem goldenen Kreuz. Ueber
den Verbleib des sauberen Burschen fehlt bis jetzt jeder An¬
haltspunkt und ist bereits vom Großherzoglichen Amtsgericht
Brake wegen des Diebstahls gegen ihn ein Haftbefehl er¬
lassen. Sch . stammt aus Osterwieck . Durch sein Auftreten
erregte er hier Aussehen, namentlich machte er nicht den Ein¬
druck eines Lehrers , für welchen er sich ausgab . Er soll
jedoch früher Lehrer gewesen , aber bereits seit längerer Zeit
aus dem Dienst entlassen sein.

Ostfriesland , 14 . Juli. Nach der wegen Ausbruchs
der Maul- und Klauenseuche in Holland verhängten Grenz¬
sperre haben die Vichpreise gegenwärtig eine solche Höhe er¬
reicht, wie sie seit langer Zeit nicht dagewesen ist. Die Nach¬
frage nach allen Gattungen ist seitens diesseitiger , besonders
aber rheinischer und westfälischer Händler eine lebhafte und
kann durch das jetzige Angebot der Bedarf nicht gedeckt
werden. Stark nachgefragt sind hochtragende Kühe, die bei
guter Qualität nicht selten über 500 Mk . erzielen. Die
anderen Gattungen werden verhältnismäßig gleich teuer
bezahlt.

Oldrllli. Verbands-Feuerwehr-Fkst.
8 . Vechta , 15 . Juli.

Die alte Metropole des Münsterlandes , schon bekannt
seit dem 11 . Jahrhundert, war heute der Schauplatz eines
glanzvollen Festes . Eine solch

' große, nach Hunderten zählende
Menge hat Vechta wohl selten in seinen Straßen und Plätzen
versammelt gesehen wie heute aus Anlaß des 9 . Verbands-
Feuerwehrfestes , welches in seinen Mauern gefeiert wurde.
Es war dies ein Tag, der eine um so größere Bedeutung hatte,
als an demselben nicht nur prickelnde, rauschende Festesfreude
die Straßen durchhallte, sondern auch einer allgemeinen,
nationalen Angelegenheit gedient wurde und beigetragen ist
zur weiteren Vervollkommnung der Schutzwehren gegen des
Feuers verheerende Gewalt.

Vechta hatte in der Ausschmückung des Ortes Außer¬
gewöhnliches geleistet. — Ausschmückungskomiteeund Bürger¬
schaft müssen schier unermüdlich gearbeitet haben, um der
Stadt ein solch

' herrliches, imposantes Aeußeres zu geben.
Auf Schritt und Tritt zeigte der Ort den Charakter
einer mit Liebe und Sorgfalt geschmückten Fest¬
stadt , deutlich konnte man es erkennen, daß die Vechtaer 4
Wehr , die ganze Bürgerschaft durch die reiche Ausschmückung j
der Straßen und Häuser ihrer Freude über die Ehre , das 4
9 . Verbandsfest in den Mauern ihrer Stadt feiern zu können, 1
sichtbaren Ausdruck zu geben, die größte Mühe sich gegeben tz
hatten . Die alltägliche Eintönigkeit der Straßen war überall L
verschwunden; überall Eichen- und Birkengrün sowie mit :
Blumen - und Fähnchen durchsetzte Kranzgewinde, ferner vieler- .
orts zu beiden Seiten der Straße aufgepflanzte Bäume,
prächtige Guirlanden und Ehrenpforten , von denen sich be- 4
sonders drei als wahre Triumpfbogen präsentierten , Guirlanden - 4
schmuck an den Häuserfronten , Transparente mit Sentenzen '
und herzlichen Willkommsgrüßen und dazwischen das Flattern
unzähliger Fahnen — — kurz , das Ganze ver¬
einigte sich zu einem herrlichen festlichen Gesamtbilde. (
Welchen Anteil Stadt und Umgebung an dem guten Gelingen l
des Festes genommen, geht daraus hervor , daß fast sämtliche -
baren Auslagen der Wehr ersetzt , daß ein bedeutender (
Garantiefonds gezeichnet worden und daß ferner sämtliche -
zur Ausschmückung des Ortes rc. erforderlichen Materialien
von der Einwohnerschaft und den umliegenden Gütern
Füchtel , Darren , Varrel rc . unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt wurden . So hat allein die Besitzerin des . Gutes ,
Füchtel (2 lliu von Vechta) , Freifrau von Droste -Hülshoff , )
18 Fuder Eichen- und Tannengrün auf eigenen Fuhrwerken j
in die Stadt schaffen lassen. — Ein gut Stück Arbeit bei 4
der Ausschmückung kommt übrigens auf Konto der Vechtaer 3
Frauen und Jungfrauen, die in den letztenTagen vor dem Feste H
ohne Rast und Ruhe bis spät in die Nacht beim Kranzbinden I
gearbeitet haben. »

Gleich nach Einlaufen des Zuges von Oldenburg fetzte ss
sich vom Bahnhof ab der Festzug in Bewegung , welcher die 8
Feuerwehrmänner durch die über die einstige Esplanade der k
Befestigungsanlage führende Allee zunächst auf dem nächsten s
Wege zum Festplatze brachte, wo Herr Bierbrauereibesitzer
Herr manns, der Hauptmann der Vechtaer Wehr , die
fremden Wehren in einer herzlichen Ansprache begrüßte.
Darauf wurde in dem geräumigen Festzelt ein gemeinschaftlicher
Begrüßungsschoppen getrunken, bei welcher Gelegenheit Herr
Amtseinnehmer H artong - Vechta die offizielle Begrüßungs¬
rede hielt . Der Himmel hatte inzwischen seine Schleusen
geöffnet und es .regnete mit solcher Gewalt , daß selbst das
Dach des Festzeltes nicht Stand zu halten vermochte und s
mancher brave Feuerwehrmann schon vor der Zeit eine Wasser-



probe zu bestehen hatte . Das Wetter besserte sich indes

rasch und alsbald gruppierten sich die einzelnen Vereine zum
Festmarsch durch den Ort . Voran die Behörden , Zugordner,
Verbandsvorstand und die Jnfanteriekapelle aus Oldenburg,
ging cs zunächst zum Marktplatz , wo die Vechtaer Wehr eine

Uebung abhielt . Als Brandobjekt diente das alte Rathaus
und wurden hieran die Manöver des Lösch - und Rettungs¬
dienstes mit einer Schuldigkeit und Sicherheit ausgeführt,
daß den zum großen Teil noch jugendlichen Feuerwehrmänner
der Stadt Vechta durch laute Bravorufe Anerkennung gezollt
wurde . Vom Marktplatz ging der Festzug über die zu einer
Via trinwpllalis umgewandelte Große Straße zum Bremer

Thor hinaus und bewegte sich dann weiter durch die Kronen¬

straße , durch das Münsterthor , durch die kl. Kirchenstraße
und zurück zum Festplatz . In dem äußerst imposanten Zug
waren folgende Vereine vertreten : Abteilung Retter und

Rohrführer der Feuerwehr Vechta . Turnerfeuerwehr Olden¬

burg . Damme . Blumenthal . Cloppenburg . Elsfleth.
Brake . , Berne . Eisenbahnfeuerwehr Oldenburg . Jever.
Wilhelmshaven . Retterkorps Oldenburg . Löningen . Varel.

Vechta.
Nachdem der Festzug den Festplatz wieder erreicht hatte,

begann in Janssen
' s Restaurationszelten das allgemeine Fest¬

essen , an welchem sich reichlich 200 Personen beteiligten.
Das Essen war von solch

'
vorzüglicher Güte , auch die Be¬

dienung war so exakt und zufriedenstellend , daß darüber bei
den Tischgästen nur eine Stimme des Lobes herrschte . Herr
Geh . Oberregierungsrat Ramsauer hielt eine Ansprache , in

welcher er , Schiller
's Worte aus der „ Glocke " citierend , die

Gefahren eines Brandes beleuchtete , die früher hiergegen in

Gebrauch befindlichen unvollständigen Schutzmittel schilderte
und den Segen der Einrichtung der freiwilligen Wehren der

Neuzeit hervorhob . Nicht jeder Ort sei in der Lage , sich
eine Berussfcuerwehr zu halten , auch sei dies in den meisten
Fällen zwecklos , da sie nicht ausgenutzt werden würde . Um
so mehr sei daher die segensreiche Wirkung der freiwilligen
Wehren , wie sie jetzt in allen größeren Orten unseres Landes
beständen , anzuerkennen und zu fördern . Auch in Vechta
sei man vor etwa vier Jahren , freilich mit viel Opposition,
zur Gründung einer Feuerwehr geschritten , und daß dieselbe
sich jetzt der Gunst der Bürgerschaft erfreue , beweise das
heutige Fest , sowie die Thatsache , daß die Wehr in der kurzen
Zeit ihres Bestehens bereits 130 aktive und 60 inaktive Mit¬
glieder zähle . Redner schloß mit einem brausend ausge¬
nommenen Hoch auf den edlen , erhabenen Beruf der Feuer¬
wehr und das fernere Blühen und Gedeihen derselben.

Nach dem Essen wurde in einzelnen Gruppen ein Spazier¬
gang durch die Stadt unternommen , während die Delegierten
sich zur Versammlung in Melchers '

Hotel einfanden . In
derselben , die von ca . 30 Delegierten besucht war , wurde über die
finanzielle Lage des Verbandes und dann über eine unter den
Feuerwehrleuten zu gründende Unfallkasse , ein Projekt,
das schon länger von den einzelnen Wehren angestrebt wird,
Bericht erstattet . Es soll in dieser Sache demnächst das
Staatsministerium angegangen werden . Als Festort für
das nächste , über zwei Jahre stattfindende Verbandsfest
wurden Varel und Brake auf die engere Wahl gestellt,
doch wird hierüber definitiv die im nächsten Jahre in Olden¬
burg stattstndende Delegierten - Versammlung zu beschließen
haben.

Um 4 Uhr nachmittags begann auf dem Festplatze der
große Festkommers , zu dem sich erfreulicherweise eine
außergewöhnlich große Anzahl Vechtaer Damen und Herren
eingefunden hatte und welcher eine um so größere Anziehungs¬
kraft ausübte , als das unfreundliche Regenwetter des Vor¬
mittags dem schönsten Sonnenwetter Platz gemacht hatte . Wenn
auch für die große Zahl der Teilnehmer der Platz kaum aus¬
reichen wollte , so that dies doch der allgemeinen Fröhlichkeit
keinen Abbruch . Vorträge der Musikkapelle wechselten mit
allgemeinen Kommersliedern , von welchen eins der besten
hier Platz finden soll:

Ihr treuen Kameraden , ? Des Feuers Macht zu bannen,
Ihr kennet Eure Pflicht , ) Sei Euer Ziel allein,
Ihr haltet fest zusammen - Und Wasserstrahlen fluten,
In Funken , Dampf und Flammen ( Bis Ihr gedämpft die Gluten,
Bis Euer Auge bricht . - Der Sieg muß Euer sein.

Wenn Euch die Hörner mahnen , ( O haltet treu zusammen,
Zu schützen Haus und Heerd , s Ein stets schlagfertig Heer,
Dann eilet im Vereine - Auf ! laßt die Gläser klingen
Ihr hin zum Feuerscheine , ( Und sagen uns und singen:
Wo Hilfe man begehrt . ( »Hoch, hoch die Feuerwehr !" '

Herr Bierbrauereibesitzer Herrmanns - Vechta führte
den Vorsitz beim Kommers . Herr Seminaroberlehrer Frye-
Vechta hielt dann eine zündende Ansprache , worin er den
allgemeinen Nutzen der Feuerwehr schilderte , sie als eine Schule
der Zucht , Ordnung und Disziplin feierte und ihre ideale
Richtung hervorhob . Er schloß mit einem Hoch auf
Se . Kgl . Hoheit unfern Großherzog , als den Protektor der
uneigennützigen Bestrebungen der Feuerwehren und den edelsten
im Rate der Fürsten . Toast folgte dann auf Toast , von
denen wir hier noch besonders den des Herrn Neubert-
Oldenburg auf Se . Maj . den Kaiser hervorheben wollen.
Er feierte denselben als Feuerwehrmann , wie er mit eigener
Hand kürzlich an den Rettungsarbeiten bei einem Brande in der
Nähe Berlins teilgenommen habe . Herr Ratsherr Propping -
Oldenburg brachte der lieben Feststadt Vechta ein jubelnd
aufgenommenes Hoch . Herr v . Gruben - Oldenburg lobte in
schönen Worten die Verdienste der jungen , in so schöner Blüte
stehenden Wehr „ Vechta,

" und Herr vr . Höhn - Damme
brachte in launigen Worten den Damen ein Hoch.

Gegen 7 Uhr wurde der Kommers , der bei allen Teil¬
nehmern , Jung und Alt , Damen und Herren , die festlichste
Stimmung entfesselt hatte , aufgehoben und der Ball begann.
Leider mußte schon ein großer Teil der Auswärtigen an die
Rückfahrt denken und wurden diese vom Vechtaer Verein mit
Musik zur Bahn geleitet . Die übrigen aber machten
sich auf , der Göttin Terpsichore ihr Opfer zu bringen.
Um 8 Uhr schlug auch für die Löninger , Cloppenburger,
Oldenburger rc . die Stunde des Abschiedes und auch sie

wurden in liebenswürdigster Weise vom Vechtaer Verein mit
Musik zum Bahnhof gebracht . Unter den Klängen der

Musik , unter donnernden Hochrufen der Vechtaer , setzte sich
Punkt 8 Uhr 30 Min .der Sonderzug in Bewegung und jubelnd
erscholl (nach der Melodie „ Deutschland,Deutschland über alles ")
zum Abschiede noch das Lied „ Treue schwört dem Wehr¬
mannsbunde " ec . --

Vechta hat seine nicht leichte Aufgabe mit besonderem
Geschick gelöst und der festgebende Verein kann mit dem

Gefühl der höchsten Befriedigung auf den glänzenden Verlauf
des Festes zurückblicken.

AimneMMsches Wettrennen.
Ä -Ä - Oldenburg , 16 . Juli.

Der liebliche Kurort Zwischenahn war am gestrigen
Sonntag der Schauplatz des diesjährigen ammerländischen
Wettrennens . Zu einem solch

' schönen Feste ein so schlechtes
Wetter ! Ihr habt einen schlechten Tag gewählt , Ihr Herren
vom Komitee ! Doch wer kann das vorher wissen , denn des
Wetters Launen sind unberechenbar . Leider beeinträchtigt ein

solches Wetter zu sehr den Besuch und infolge dessen natürlich
auch die Einnahme . Trotz desselben war der

Besuch des gestrigen Wettrennens in Zwischenahn aber immer

noch ein guter zu nennen . Aber auch die Rennbahn hatte
unter der Ungunst der Witterung zu leiden , sie war sehr
aufgeweicht und beeinträchtigte so die Resultate . Immerhin
kann aber die Veranstalterin des Festes , die Abteilung
Ammerland der Oldenb . Landwirtschafts -Gesellschaft , mit dem

ganzen Verlauf des Wettrennens sehr zufrieden sein ; der

Besuch war , wie schon gesagt , immer noch ein guter und

auch ein reicher Damenflor hatte sich eingefunden.
Besondere Aufmerksamkeit erregte eine Anzahl in einem

Wagen placierter Zwischenahner Damen in ihren hübschen
Kostümen mit Jockeymützen . Es waren dies diejenigen
Damen , welche Ehrenpreise gestiftet hatten ; sie wurden während
einer Pause unter lauten Hochrufen der Menge durch die

Bahn gefahren.
Die Rennen an und für sich verliefen ohne bedeutenden

Unfall . Besonders sei noch erwähnt , daß das Programm
sich, dank der Umsicht und Energie des Komitees , recht glatt
und schnell aibwickelte , was gewiß manchem Zuschauer , der in

dem nassen Gras und bei dem fast stetig herniederrieselnden
Regen sich nasse Füße geholt hatte , sehr angenehm gewesen ist.

Eine vorzügliche Musikkapelle spielte während des Rennens

auf dem Festplatze und trug viel dazu bei , die Zuschauer die

Unbill der Witterung vergessen zu machen.
Das Ergebnis der einzelnen Rennen ist folgendes:

I . Trabreiten für ammerl . Pferde,
Distanz 2000 w . 6 am Start.

1 . Pferd des Joh . Reiners -Helle , Reiter : H . Jaspers -Aue , (30 Mk .),
2 . „ „ G . Ohmstede -Linswege , Reiter : Besitzer — (20 Mk .),
3 . „ „ D . zur Loye -Kl . -Garnholt , Reiter : D . z. Lohe fi.

(Einsatz 3 Mk .) .
II . Trabreiten für ammerl . Pferde,

geritten vom Besitzer.
Distanz 1500 Mtr . Einsatz 5 Mk . 4 am Start.

1 . G . Ohmstede -Linswege (60 Mk . und Ehrenpreis der Zwischen¬
ahner Damen ),

2 . Th . Ahlrichs -Westerstede (30 Mk .),
3 . D . zur Loye-Kl . - Garnholt (10 Mk .).

III . Trabreiten für 3jährige ammerl . Pferde,
Distanz 1500 ir>. Einsatz 3 Mk . 4 am Start.

1 . Pferd des H . Oellien - Edewecht , Reiter : Besitzer (30 Mk . und
Ehrenpreis des Landwirtsch . Klubs Elmendorf ),

2 . „ „ D . Gamholz - Kl .-Garnholt, ! Reiter : D . z . Lohe jr .,
Kl .-Garnholt , (20 Mk .),

3 . „ , , G . Ohmstede - Linswege , Reiter : Besitzer (Einsatz ).
Ein interessantes Rennen , die feurigen jungen Tiere wollten

sich zu dem gleichmäßigen Trabtempo nicht bequemen und hatte
namentlich Herr Oellien chiel Malheur damit , 2mal war er Erster,
2mal auch wieder Letzter, nach hartem Kampfe gelang es ihm aber

doch noch wieder , die Spitze zu erreichen.

IV . Wettfahren für Pferde aus dem ganzen Herzogtum,
zweispännig mit vierräderigen Wagen,

Distanz 1500 m Einsatz 5 Mk . 4 Meldungen.
Es wurde in 2 Serien nach Zeit gefahren und errangen:

1 . Preis : D . zur Lohe -Kl .-Garnholt (40 Mk .),
2 . „ G . Ohmstede -Linswege (20 Mk .),
3 . „ D . Gamholz - Kl .-Garnholt (Einsatz ) .

V . Flachrennen für ammerl . Pferde,
Distanz 1500 rn . Einsatz 5 Mk . 4 am Start.

1 . Pferd des G . Ohmstede -Linswege , Reiter : C . Ahrens -Halstrup
(30 Mk .),

2 . „ „ G . Ohmstede -Linswege , Reiter : Tschaschnig -Westerstede
(20 Mk .) .

Es war dies ein aufregendes Rennen . Tschaschnig hat
schon in der ersten Runde einen bedeutenden Vorsprung , da

stürzt er , indem das Pferd plötzlich von der Bahn abseits

springt . Er hat jedoch weiter keinen Schaden genommen und

sitzt , nachdem allerdings seine Konkurrenten schon vorbeige¬
kommen sind , wieder auf und geht an deren Verfolgung.
Bald darauf hat der jetzt führende Ahrens das Pech , daß

sein Pferd plötzlich aus der Bahn heraus mitten unter das

Publikum springt , 5 — 6 Personen kommen zu Fall und Roß
und Reiter dazwischen , aber auch hier geht es ohne erhebliche
Beschädigung ab und auch dieser Reiter schwingtsichwieder aufsein
Pferd und versucht , seine Konkurrenten wieder einzuholen.
Nach hartem Kampfe gelingt ihm dies , während er Tschaschnig

nicht mehr holen kann , ihm aber doch dicht auf den Fersen
ist . Sie nähern sich dem Ziele und nun ereignet sich etwas

Eigenartiges , das Pferd des Tschaschnig , der Erster war,
bleibt plötzlich dicht vorm Ziele stehen , dreht sich herum und

will nicht am Ziele vorbei . Unter lautem Hurra jagt

Ahrens durchs Ziel und erringt sich so dm ersten Platz , dann

folgt Tschaschnig , mit vieler Mühe noch sein Pferd durch
' s

Ziel bringend.
VI . Wettfahren für ammerl . Pferde,

einspännig mit vierrädrigen Wagen.
Distanz 1000 m . Einsatz 3 Mk . 4 Meldungen.

In 2 Serien gefahren:
1 . Joh . Reiners -Helle (30 Mk . und Ehrenpreis des Rennausschusses ),

2 . G . Ohmstede -Linswege (20 Mk .),
3 . D . zur Loye - Kl . -Garnholt (Einsatz ).

VII . Trabreiten für Pferde aus dem ganzen Herzogtum.
Distanz 2000 m . Einsatz 10 Mk . 5 am Start.

1 . Pferd des Joh . Reiners -Helle , Reiter H . Jaspers -Aue (50 Mk .),
2 . „ „ D . zur Loye - Kl . -Garnholt , Reiter I . zur Loye - Kl .-

Garnholt (30 Mk .),
3 . „ desselben , Reiter : D . zur Lohe sr . - Kl .-Garnholt (Einsatz ).

VIII . Wettfahren für ammerl . Pferde,
zweispännig mit vierrädrigem Wagen.

Distanz 1500 m . Einsatz 5 Mk . 4 Meldungen.
Wie oben in 2 Serien gefahren . Es wurde:

1 . D . zur Lohe - Kl .-Garnholt (40 Mk . und Ehrenpreis der
Zwischenahner Damen ),

2 . G . Ohmstede -Linswege (20 Mk .),
3 . D . Garnholz - Kl .-Garnholt (Einsatz ).

Nach einer Vfitündigen Bierpause , die Herr Gemeinde¬

vorsteher Feldhus bekannt machte , folgte das
IX . Flachrennen für Pferde ans dem ganzen Herzogtum.

Distanz 1500 m . Einsatz 5 Mk . 4 am Start.
1 . Pferd des G . Kettler -Osternburg , Reiter : Besitzer (30 Mk .),
2 . „ „ G . Ohmstede -Linswege , Reiter : C . Ahrens -Halstrup

(20 Mk .),
3 . „ desselben, Reiter : W . Fittje -Hollwege (Einsatz ).

Ein hübsches Rennen , ohne Unfall , jeder sparte seine
Kräfte für die letzte Strecke . Zum Schluß ging G . Kettler
vor und siegte sicher als Erster mit großem Vorsprung.

Zum Schluß fand noch ein Trabrennen um den

Eichenkranz statt , welches 10 Teilnehmer fand . Es siegte
sicher H . Jaspers - Aue mit dem Pferde des Joh . Reiners-
Helle . Der gewaltige Kranz wurde ihm von den Zwischenahner
Damen umgehängt.

Damit hatten die Rennen ihren Abschluß gefunden und

bewegte sich nun alles zu den verschiedenen Lokalitäten , wo
ein Ball die Festteilnehmer noch recht lange in fidelster
Stimmung beisammenhielt.

Oldenburgisches Gun-esschützenfest.
^ Rastede, 15 . Juli.

Heute und morgen feiert der hiesige Schützenverein sein
diesjähriges Schützenfest . Dasselbe ist in diesem Jahre be¬

kanntlich verbunden mit dem Wanderwettschießen des Oldenb.

Schützenbundes . Welch '
buntbewegtes Leben herrschte heute

deswegen in unserem Orte ! Mehr als 2000 Menschen be¬

wegten sich in unfern mit schönen Ehrenpforten und riesigen
Kränzen geschmückten Straßen und nahmen teil an dem

Feste . Ueberall sah man fröhliche Gesichter , überall hörte
man den Gruß : „ Ihr lustigen Schützenbrüder kehrt fröhlich
bei uns ein ! " Die auswärtigen Schützen langten mit den Zügen
um 11 und 12 Uhr in eichen bekränzten Eisenbahnwagen
hier an . Nach herzlicher Bewillkommnung seitens unserer Schützen
nahmen dieselben zunächst einen Frühschoppen auf dem Bahnhof
ein und begaben sich dann unter Begleitung zweier Kapellen zu
Niemann ' s Hotel , woselbst das Festessen stattfand . Reichlich
100 Schützen nahmen Teil an demselben , und wurde allseitig
die aufmerksame Bedienung bei der Festtafel anerkannt . Eine

besondere Zierde derselben bildete ein schöner silb . Pokal,
Eigentum des verstorbenen Gemeindevorstehers W . Hagendorff,
den derselbe auf dem 2 . deutschen Bundesschießen in Bremen
am 16 . Juli 1865 erworben hat . Derselbe ist eine Ehren¬
gabe der Deutschen auf den Sandwichsinseln.

Recht besorgniserregend waren die starken Regenschauer,
die während des Festessens stattfanden . Gegen 2 Uhr aber

brach die Sonne siegreich durch , und die Schützen nahmen
Aufstellung zum Festzuge . Derselbe bewegte sich zunächst die

Chaussee entlang zum Palaisgarten , woselbst Se . Königl.
Hoheit der Großherzog ihn erwartete . Der hohe Herr
war sichtlich erfreut über den Vorbeimarsch . Unter brausen¬
dem Hurraruf bewegte sich dann der Zug die Schloßstraße
hinauf zum Bahnhof und alsdann die Bahnhofstraße entlang

zum Schützenplatze . Bei Ahlers '
Hotel hatte eine Schaar

von Schülern , die Armbrust auf der Schulter , Aufstellung

genommen , welche sich daselbst unter Führung ihres Haupt¬
manns dem Festzuge anschloß . Kurz vor 3 Uhr gelangte
derselbe aus dem mit zahlreichen Buden besetzten Festplatze
an . Ein kräftiger Böllerschuß verkündete den Anfang des

Schießens , doch mußte damit noch etwas gezögert werden , da

gerade ein tüchtiger „ Nassauer
"

sich einstellte . Als das

Regenschauer vorüber , ertönte ein kräftiges Hurra und die

Arbeit begann . Das Hauptinteresse wendete sich dem Wander¬

wett schießen zu . Es schossen 27 Schützen auf den
Ständen 1 und 4 auf Ringscheiben , Entfernung 175 rn.

Wer wird siegen ? so fragte man alle Augenblicke.
Gegen 7 Uhr war der Sieg entschieden , der Verein Olden¬

burg errang ihn mit 352 Ringen , Wilhelmshaven mit
318 Ringen war ihm am nächsten ; dann folgten Delmen¬

horst mit 273 , Osternburg mit 257 , Brake mit 247,
Jever mit 198 , Rastede mit 180 , Elsfleth mit 170 und
Varel mit 109 Ringen . Demnach erhielten die Olden¬

burger den vom Bunde gestifteten silbernen Becher und

Wilhelmshaven den Orden . Den besten Schützen
hatte Wilhelmshaven gestellt in Person des Herrn
A . H einen . Derselbe schoß 134 Ringe , der

zweitbeste war Herr Gloystein - Delmenhorst , der dritte

Herr Eyfert - Oldenburg . Geschossen wurde ferner auf
die Festscheibe und mehrere Konkurrenzscheiben . Auch fand
ein sogenanntes Flatterkonkurrenzschießen statt . Das voll¬

ständige Resultat dieses Schießens konnte noch nicht festgestellt
werden , da dasselbe morgen Nachmittag von 3 Uhr ab

fortgesetzt wird ; auch wird morgen ein Vogelschießen ab¬

gehalten . Den 1 . Preis auf der Festscheibe errang Herr

Uhrmacher Lütjc - Oldenburg.
' Ein sehr reges Leben herrschte abends auf dem Fest¬

platze . Leider konnte das geplante Feuerwerk wegen der

Regengüsse nicht abgebrannt werden.



r Wetterbericht
vom Sonnabend, den 14. Juli.

Obwohl das Barometer etwas gestiegen ist, so ist auch heute
die Wetterlage derart, daß an dauemd günstiges Wetter nicht ge¬
dacht werden kann. Wenn auch der Luftdruck im Süden hoch ist,
so lagert doch nirgends ein ausgeprägtes Gebiet hohen Drucks, und
es finden daher weitere, von kommende Depressionen günstige
Bedingungen , für ein Fortschreiten nach Osten.

z Wettervoraussage
für Dienstag , den 17 . Juli:

Wechselnd bewölkt, vielfach heiter, ziemlich warm , im Norden
etwas Regen und Gewitterneigung , im Süden meist trocken.

direkt aus der Fabrik also aus erster
Hand von

von LItsn L K0U880N , 61-skolä
in jedem Maß zu beziehen.

Man verlang e Muster mit Angabe des Gewünschten.

Seidenstoffe

Witternngsbeobachtrmge» in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.
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Fortsetzung meines großen !8i»i8«»- Uu8
Ich verkaufe alle Waren weit unter den bisherigen Preisen und mache besonders auf nachstehende Waren aufmerksam:

Stickereien,
als musterfertige und anoeionaene Schuhe,
v . 50H an , Rückenkiffeno . 90 Is) an , Hosen¬
träger v . 60 § an , Teppiche v . 4,50 an.

AufgezeichneteLeinenfachen, als : Servier¬
tischdecken , Handtücher , Läufer , Tablet-Decken,
Nachttaschen rc . rc ., verkaufe zu Spottpreisen.

Korsetts
nur gutsitzende in ollen Weiten, schon von
60 , 70 , 80 H an , Uhrfeder -Korsetts von

1,40 ^ an bis zu 3 —4

Gummi - «nd Gurt -Hosenträger.
Gummi-Träger 40, 50 rc.,
Gurt-Träger von 25 -Z an.

Handschuhe.
Zwirn von 18 H an , Flor 30 H, Halbseide

35 H, reinseidene 80 H rc . rc.

Leder- u . Sport -Gürtel von 40 H an.

Lederware « ,
als : Portemonnaies , Cigarren - u Brief¬

taschen, zu billigen Preisen.
Markt -Ledertaschen 4L H.

Sonnenschirme
verkaufe sämtlichunter Einkaufspreis. Große
Kindersonnenschirme schon von 50 -ß an , seid.
Damenschirm ?, farbigu. schwarz , v . 1,50 .̂ 8 an.

Regenschirme.
Für Kinder von 90 H an , für Herren und
Damen von 1 ^ an, Zanella von 1,60 ^
an, Gloria von 2,25 an . Farbige
Herren -Touristen -Schirme , großeAus¬

wahl, schon von 1,10 an.

Spazierstöcke,
neu eingetroffen, Stück von 30 , 35 , 40,

50 H an bis 3

Strohhüte
werden die noch vorrätigen zu jedem annehm¬

baren Preise ausverkauft.
Herren -Hüte von 50
Knaben- „ von 40
Damen - ,, von 30

an.
an.
an rc . rc.

Strümpfe
für Kinder , garantiert echt schwarz , von 20 H an
bis zu 65 H . Echt schwarze Damenstrümpfe
v . 30, 40, 50, 60 H rc. Eine Partie farbige

Kinder -Strümpfe zu Spottpreisen.
Herren -Socken, braune baumwoll., Paar 20 H,

Schweiß-Socken Paar von 25 H an.

Doering s Seife , während des Ausverkaufs
Stück 25

Touristenhemde von 1,20 ^ an.
Normal -Unterzeuge , als : Jacken , Hosen,

Hemden rc .,
zu Einkaufspreisen, um schnell zu räumen.

Gummiwäsche,
nur prima Qualität , Stehkragen 30
Klappkragen 40 H , Manschetten 70 H,

Vorhemde 40 H.

Kaffee-, Zucker - u . Theebüchsen, jetzt das
Stück 25 H.

Sämtliche Schmucksachen , als . Broschen,
Ketten , Ohrringe , Armbänder , billigst.

Marktkörbe, große, von 1 ^4 an.
Markt -Ledertaschen von 45 H an.

Shlipse u. Krawatten
von 15 an.

sämtlicher Waren.
Kurzlvaren-Abteilung!
Zwirn , 100 Meter-Knaul 6 A -
Maschinengarn , 1000 Yds .-Rolle 28

„ „ 200 Yds .-Rolle 7 ?
Rollgarn , 80 Yds .-Rolle 4 H.
Nähnadeln , Brief (25 Stück) 6 u. 3 -Z. ^
Nähseide , Docke 5 H.
Stopfnadeln , 25 Stück 10 H.
Schuhknöpfe, 3 Dich. 10 >Z. V
Leinen-Band , 3 Stück 15 -Z. ß
Einziehlitze , 5 St . 20 H. r
Köper - Band , 3 Stück 14 -Z.
Buntes Schürzenband , 3 St . 10 H.
Zackenlitze, 3 Stück 18 <Z.
Fingerhüte , 6 Stück 10 -Z.
Haarnadeln , 7 Pakete 10 H.
Stotzlitze, 2 Vs Meter 8
Stotzlitze, 6 Vs Meter 15
Häkelgarn, 20 Gramm-Knaul Nr. 30 10 -),

„ 50 .. ., Nr . 14 15 V
Ungebl . Baumwolle , Pfund 85 H . V
Perlmutter -Knöpfe, Dutz. 3 -s>, 4 M

10 ^ rc .
'

^
FarbigeMerino -Baumwolle, Pfd .1,20^ (
Korsettstangen, Paar 10 <H.
Kleiderknöpfe, Dutz. von 5 H an. Z
Leinenknöpfe, Dtzd . 3 , 4 , 5 ^ rc.
Hut -Gummiband, 3 Meter 10 -V
Strnmpf -Gnmmiband, Meter 10 H.

Sämtliche nicht angeführte Waren verkaufe auch zu Ausverkaufspreisen , als : Bade - Artikel rc . rc.

LttsiGKi-AÄ, Oldenburg, Achternstraße 34.

Ameisten.
Hankhausen. Hausmann Joh . Jantzen

daselbst beabsichtigt seine zum Hartenkamp
das . belegene Köterei , neues Wohnhaus mit
65 Sch .-S . Garten- , Acker- u . Weideland, aus
der Hand zu verkaufen.

Kauflustige wollen am Sonntag , den
SS . Juli er . , nachm . 4 Uhr, in Küpker^s
Wirtshause zu Hankhausen anwesend sein,
um zu unterhandeln.

C . Hagendorff , Auktionator.
Rastede. Meine beimSalzendeich be¬

legeneHornerwiese wird am
Freitag , den SV. Juli er . ,

nachmittags 6 Uhr,
zumdiesjährigen Mähen , gutes Kuhheu,

in Abteilungen
daselbst verheuert, wozu einladet
_ C . Hagendorff.

Oldenburg Von der Stelle des Köters
Diedr . Gerh . Schütte zu Eversten soll
der daselbst bei Hüttemann s Ziegelei
belegene, teils als Acker-, teils als Weide¬
land benutzte , im Termine am 14 . d. M. nicht
verheuerte, es « 5V Scheffelsaat grotze
Hamm am
Donnerstag , den 19 . Juli d . I .,

nachmittags 6 Uhr,
an seinem Belegenheitsort im ganzen und in
Abteilungen auf 3 Jahre nochmals zur Ver¬
heuerung aufgesetzt werden.

Heuerliebhaberladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Oldenburg . Zu verkaufen : mehrere
Bettstellen mit Sprungfedermatratzen
«nd Keilkissen, sowie auch mehrere
Waschtische.

Edo Meiners , Auktionator.

Rastede . G . Indorf im Kleibrock
K.-V. lassen am

Mittwoch , den S5 . Juli er. ,
nachm. 4 Uhr ans. ,

in und bei der Wohnung zum Haasenbült
den gesamten beweglichen Nachlatz,
namentlich 1 Kuh, 1 Ziege , 1 Ziegenlamm,
1 Haushund . 6 Acker Roggen , Gras, Kar¬
toffeln , Gartenfrüchte , Haus-, Küchen- nnd
Ackergeräte öffentlich verkaufen , wozu einladet

C . Hagendorff , Auktionator.
Zu vermieten auf sofort oder z . 1. Aug.

eine kleine Wohnung, Stube und Kammer,
Donnerschweerstr . 73 . Jährl . Mietpreis 106 ^ .

Näheres bei F . Büttner 's Ann.-Exped.
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Westfälische Kohlen, Nuß I , doppelt gesiebt
Englische dito , dito,
Salonkohlen , Nuß I , gewasch . , Z. Margarethe
Anthraeit -Kohlen, NußI u . II , gewaschen,
Mafchinentorf , j trocken aus dem Lager-
Backtorf, ? schuppen,
Grabetorf , t in bester Qualität.

Reelle Bedienung bei billigen Preisen.

Lxpress -Lomptoin
keilsten L Notes.

Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße

i Bornhorst . Das Schneiden an dem
i Wasserzugin die Wolfsielachtsoll amDonners-
! tag . den 19 . Juli, abends 8 Uhr. in Gräper 's

Wirtshause mindestfordernd ausverdungen
werden . O . Harms . M . Wöbke«.

Stahlpanzer-Geldschränle,
feuer- , fall- und diebessicher , Fabrikate ersten

Ranges.
j . 6 . pstrolö , KsIlisoki -Lnkfabi - '

ck,
Magdeburg , Knochenhauerufer 19.

Merkmj.
Heute, Montag , Abei>!

9 Uhr, in der „Union"

AUjeitiges Erscheinen drie
gend erforderlich.

1- 61' Vs ^8l » » Ä.

VS « gS « t»-
kommt ! kommt!

V s K Z s «
kommt ! kommt!
Vom IS . bis S8 . Juli

vevveist. BevtretunK
duvch die hiesigen Kol
legen.

vn . mscl . Koenigtzp.

Verloren auf der Chaussee zwischO
Wechloy und Ofen am 14 . Juli, nachmittag !!
ein hellbraunerSchulterkragen . Gege
Belohnung abzugeben Peterstr . 48.

Kegelklub „kemülklielckeil/
Moslesfehn.

Sonntag , den SS . Juli:

Großes Preiskegeln
bei H . Woltermann. D . V

Familien - Uachrichteu.
Danksagung.

Oldenburg . Allen denjenigen, welche teil
nahmen an dem schmerzlichen Verlust unser«
lieben Alma, sagen wir hiermit unseren W
lichsten Dank.

Carl Wübbenhorst und Frau
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Die Zulassung der Jesuiten bezw. Redemptoristen.
Endlich ist der Würfel gefallen , der lange im Knöchelbecher

geruht hat, ehe die entscheidende Hand des Bundesrats ihn auf den
Tisch schüttete. Die Entscheidung lautet : Das bisherige Gesetz,
welches die Jesuiten vom Gebiet des deutschen Reichs ausschloß,
bleibt ; dagegen sind auf den Antrag des Königreichs Bayern die
Redemptoristen von jetzt ab zugelafsen , neben ihnen die sog . Väter
vom hl . Geist (welche Heidenmission treiben , wie 's heißt ) . — Formell
angesehen , hätte also die Mehrzahl der Bewohner des deutschen
Reichs (etwa zwei Drittel Protestanten) gegen die Minderzahl (etwa
ein Drittel Katholiken ) ihr Hausrecht gewahrt und dem Orden der
Jesuiten, welcher bekanntlich direkt gegen die evangelische Kirche
und für die alleinige Macht des Papsttums in der Gesamtchristen¬
heit wirken will, die Thür verschlossen gelassen . Das ist aber nur
ein Schein, von dem sich allerdings viele Evangelische vertrauens¬
selig täuschen lassen mögen — und werden . In Wahrheit hat die
katholische Kirche, und mit ihr die Jesuiten selber , einen Sieg ge¬
wonnen , die evangelische Kirche mit ihrem evangelischen Kaiser an
der Spitze und mit der Zweidrittel-Mehrheit des evangelischen
Volkes hinter ihm eine empfindliche (und vielleicht entscheidende)
Schlappe erlitten. Die Redemptoristen werden schon sorgen , diesen
mit mühevoller Geduld und Langmut errungenen Vorteil wieder
auszubeuten und auszubilden — für sich , für ihre Bundesbrüder,
die Jesuiten, für die katholische Kirche und das römische Papsttum,
das selber mit dem jesuitischen Sauerteig nachweislich durchsäuert
ist, besonders seit dem Unfehlbarkeitsdogma 1870, welches die
Jesuiten durchdrückten.

Der Nedemptoristenorden wurde lange nach dem im
Resormationszeitalter durch den Spanier Ignaz v . Loyola ge¬
stifteten und (1540) vom Papst Paul III . bestätigten Orden der
Jesuiten gegründet . Der Neapolitaner Lignori (si 1787) , „dem
der Wille des Papstes der Wille Gottes war, gründete die Kon¬
gregation vom allerheiligsten Erlöser (Redemptoristen , Lignorianer)
als eine befreundete Abart der Jesuiten — später ihre
Zuflucht und Hoffnung". (1732) (Siehe Hase , Kirchengeschichte
8 511.) —

Man sieht, daß schon der Name — Jesuiten und Redemptoristen
— ziemlich gleichbedeutend ist. Der erstere Orden stellte den Namen
„Jesu" an die Spitze seines Ordens ; der letztere den der „Erlösers"
(reckemptor lateinisch ).

Giebt man auf das lateinische Sprichwort — nominn sunt
omina — (d. h . Namen sind bedeutungsvolle , ja, mitunter ent¬
scheidendeVorzeichen ) etwas, so sei noch darauf aufmerksam gemacht,
daß das lateinische Zeitwort rsäimsrs „ wiederkaufen , auslösen , be¬
freien , retten " den Redemptoristen als einziges Ziel ihres Lebens¬
berufs bezeichnet, alles Verirrte, Verlorene, Zerstreute — also auch
die sogen , lutherischen , evangelischen , protestantischen „ Ketzer" wieder
in den Schooß der sogen , „ alleinseligmachenden , d. i . römisch-
katholischen Kirche"

, als der einzigen Inhaberin des wahren Jesus¬
glaubens, zurückzuführen , d . h . dem römischen Papste als dem
sichtbaren , „unfehlbaren" Stellvertreter unseres Erlösers aus Erden
unterwürfig zu machen . -

Soll die evangelisch -protestantische Kirche bei einem solchen
Bundesratsbeschluß ruhig und unthätig die Hände in den Schooß
legen ? — Es mag zur Verteidigung dieses Beschlusses gesagt
werden : „Mehr ließ sich gegenüber dem Willen der zweitgrößten
Königsmacht im deutschen Reich (Bayern) vorläufig nicht erreichen;
die Jesuiten bleiben doch ausgeschlossen vom einigen deutschen ?
Reich." — Aber was hilft oieser politische Kompromißbeschluß i
des Bundesrats, wenn die evangelische Kirche allein die Schmach i
und die Gefahr desselben für die Zukunft zu tragen, die katholische
Kirche den puren Vorteil zu genießen hat?

Möchte das Wort des „Moniteur de Roms" (siehe „Nachr.
für Stadt und Land" Nr. 160 unter „Italien ") allen Evan¬
gelischen in 's Herz und Gewissen dringen , welches die Zulassung
der Redemptoristen inDeutschlandM einen wichtigen Prä-
cedenzfall begrüßt: früher oder später würden ihnen die
Jesuiten unfehlbar folgen ! Denn nicht blos die evangelische
Kirche, auch die Einheit, Ehre, Eintracht und Größe des deutschen
Reichs sind durch den Kompromiß des Bundesrats geschädigt und
gefährdet . — Darum wachet, alle ernsten evangelischen Christen,
. .

Von sonnigen Lüsten.
Mittelmeer - Briefe von Karl Böttcher.

(Originalbericht unseres Spezial-Korrespondenten .)
MaSdruck verboten .)

VI.
Tunis , 10 . Juli.

Heute mache ich eine arabische Gerichtsstudie . . .
Begleitet von einem Dolmetscher — einem in fliegendem

Burnus feierlich einherschreitendenMoslem mit etwas knarren¬
der französischer Aussprache — geht es hinein in die Labyrinthe
der verschlungenen maurischen Gäßchen. Die Atmosphäre
arabischen Lebens umhaucht mich . Ueberall kleine , flache
Schmutzhäuser, weiß getünchte Moscheen, geheimnisvolle
Haremsfenster.

Bald stehe ich vor einem zierlichen Palast, der geradezu
kokettiert mit den vielen geschnörkeltenSchriftzügen , welche
sich auf seinen sonnenvollen Mauern Herumtreiben. Es sind
Sprüche aus dem Koran — Sprüche von schwerer Religiosität
und Lebensweisheit. . . . Das Gebäude ist das arabische
Bagatell- Gericht.

Ich betrete einen großen Hof mit schlanken Marmor¬
säulen . Sie sind ganz blank gerieben von all' den groben
Leinwand-Burnussen , welche seit Jahren hier herumlehnten.
In der Mitte plätschert ein Springbrunnen. Ueber die Dächer
herein lugt der tiefblaue afrikanische Himmel.

Ueberall Waffen von Arabern . Sie lagern auf den
breiten Marmorplatten oder hocken an den grauen Wänden
oder stehen unter den Bogenwölbungen in debattierenden
Gruppen . Alle erwarten den Anfang der Gerichtsverhand¬
lung und sind erfüllt mit einer tüchtigen Quantität von
Streitlust und Rechthaberei.

. Beturbante Rechtsanwälte , die mit überlegener Geschäfts-
nuene zwischen den Parteien herumkriechen, schüren die Auf-

und stehet auf vom Schlaf , alle lauen und flauen! Der
Feind kommt!

* *

Retourbilletts Oldenburg - Eutin.
Schon wiederholt ist die , trotz der räumlichen Entfernung, enge

Zusammengehörigkeit des Fürstentums Eutin mit dem Herzogtum
Oldenburg betont worden . Dieselbe würde sich noch inniger ge¬
stalten , wenn den Eutinern die Verbindung mit dem „Mutterlands"
erleichtert würde . Die Holsteiner können Otägige Retourbilletts zur
Fahrt in ihre Residenzstadt Berlin benutzen, die Eutiner nach Olden¬
burg nur itägige, weil an der erforderlichen Streckenlänge einige
Kilometer fehlen . Somit bleiben ihnen bei einem Besuche in Olden¬
burg außer den beiden Reisetagen nur zwei volle Tage zur Ver¬
fügung. Der Verkehr würde sich erheblich steigern , wenn zwischen
Oldenburg und dem Fürstentum auch 6tägige Rückfahrtkarten einge¬
führt würden . Durch die gemeinsame Staatsangehörigkeit sind so
manche Familienbeziehungen von hüben nach drüben entstanden ; mancher
Eutiner will doch gern einmal seinen Landesvater aufsuchen und sich
Oldenburg genau ansehen ; mancher Oldenburger wünscht auch diese
Verkehrserleichterung , um besser seine Beziehungen nach Eutin pflegen
zu können ; dem geschäftlichen Verkehr zwischen den Landesteilen
würde auch Vorschub geleistet , mit einem Wort : Die Einführung
btägiger Retourbilletts wäre eine nutzbringende Sache, auch für die
Eisenbahnen , deren Einnahmen jedenfalls gesteigert würden. Es
ist bei uns schon viel besprochen, auch an maßgebender Stelle an¬
geregt worden ; wir hoffen , daß dieser neue Anstoß der Sache an
zuständiger Stelle eine Förderung verleiht . Viele Eutiner.

Berlin, 15 . Juli . Ein Verbrechen , wie es scheußlicher
nicht geplant werden kann , ist im letzten Augenblicke durch dis Auf¬
merksamkeit zweier Männer noch glücklich verhindert worden . Das
„Berl. Tagebl." berichtet darüber:

Am Sonnabend Nachmittag gegen 3 Uhr befanden sich der
Arbeiter Rohrbach , LandsbergerAllee 22 wohnhaft, und der Glaser¬
meister Sprenger aus der Mendelssohnstraße 3 am südlichen Teile
des Friedrichshains. Plötzlich hörten sie Kindergeschrei , das nach
und nach schwächer wurde und schließlich so dumpf klang , als ob
es aus der Erde hervorkäme . Sie gingen nun dem Schalle nach
und fanden hinter einem Gebüsche einen frisch aufgeworfenen Grab¬
hügel , der leise Bewegungen zeigte. Die beiden Männer gruben
sofort mit den Händen die Erde auf und fanden bald ein neu¬
geborenes Kind weiblichen Geschlechts, das noch Lebenszeichen von
sich gab . Sprenger wickelte die Kleine in seine Schürze und lief
nach der nahegelegenen Wache des 51 . Polizei-Reviers, um sie hier
abzugeben . Von dort wurde das Kind sofort dem Krankenhause
am Friedrichshain zugeführt . Es unterliegt keinem Zweifel, daß
das Kind eines qualvollen Todes gestorben wäre, wenn nicht ganz
zufällig die beiden Männer in der Nähe des Thatortes stch auf-
gehalten hätten. Denn obwohl dieser nur wenige Schritte von der
Friedensstraßeentfernt ist, hat doch kein Passant von dem Vorfalls
etwas bemerkt . Den Thäter haben auch die Retter des Kindes
nicht gefehen ; von ihm fehlt noch jede Spur . Zu bemerken ist
noch, daß das Kind Wunden am Kopfe zeigte, die darauf hindeuten,
daß Faustfchläge nach ihm geführt worden sind.

Altona, 15. Juli . Die Nachricht der Hamburger Blätter,
daß im „Circus Bufch " gestern Feuer ausgebrochen sei, beruht auf
einer Falschmeldung . Die Polizei hat gegen die bereits bekannten
Verbreiter des falschen Gerüchts eine Untersuchung wegen groben
Unfugs eingeleitet.

Lübeck , 15. Juli . Der Vorsteher des Postamtes in Schwartau,
Jürgensen, ist plötzlich verschwunden . Bis jetzt sind Unterschlagungen
in Höhe von 2000 Mk . festgestellt . Die Oberpostverwaltungsetzt
150Mk . Belohnung für seine Ergreifung aus . Nach einer späteren
Meldung hat sich der Defraudant der Staatsanwaltschaft gestellt.

Mannheim , 15. Juli . Das Schloß Eubigheim , ein aus
dem 16 . Jahrhundert stammender Bau , ist durch eine Feuersbrunst
vernichtet worden . Der Schaden ist bedeutend.

Graudenz , 15. Juli . In Westpreußen haben Gewitter
und Sturm großen Schaden angerichtet . Viele Brände wurden
durch zündende Blitze verursacht . In der Feldmark Bellno, im
Kreise Schwetz , wurden zwei Arbeiter, welche unter einen Baum ge¬
flüchtet waren, getötet und mehrere andere verletzt . In Riesenburg

regung . So sind sie jetzt schon in Amt und Würden , diese
Herren . Man sieht wütende Gesten, leidenschaftliche Mimik,
auf den Marmorboden stampfende nackte Beine . . . Ein
zerlumpter , hochaufgeschossenerKerl besonders ist ganz aus
den Fugen . Sein Rechtsanwalt will jetzt , dicht vor Beginn
der Verhandlung , noch einen Vorschuß Herausquetschen. Der
nacktbeinige Araber aber scheint das Vorschußzahlen nicht
gerade als Spezialitätzu betreiben. Nun schleudert er saftige,
sich überpurzelnde Schimpfworte daher , wie sie kein arabisches
Lexikonverzeichnet.

Einige feindliche Parteien vergleichen sich . Auch kluge
Araber mögen wissen, daß derjenige am besten fährt , der
mit dem Gericht in keinerlei Berührung kommt.

In der Ecke haben sich einige zwanzig tiefverschleierte,
bunt kostümierte Haremsdamen zusammengedrängt . Von
dorther kreischt ein Geschnatter wie aus einem Ententeich.
Die Schönen werden allerhand Geschichten aus ihren Harems
vor den Gerichtshof schleppen. Das kann gut werden!

Plötzlich tritt alles bei Seite.
„ Der berühmteste Advokat von Tunis ! " flüstert mir mein

Dolmetscher zu.
Ein tiefgebückter alter Mann in verschlissenem , blauem

Seiden -Burnus wankt daher . Er wird an der linken Hand
geführt , während seine rechte in der Luft herumtastet . Jetzt
geht er dicht an mir vorüber . Ich blicke ihm in die kleinen,
niedergeschlagenen Augen . . . . Ach , er ist blind, der Arme
— stockblind ! . . . Nun wankt er hinein in die enge, vier¬
eckige Gerichtsnische, wo die Verhandlungen stattfinden , er¬
klimmt mühsam eine gepolsterte Bank , schlägt die Beine
untereinander und knickt noch mehr zusammen.

„ Wie ? Das ist der berühmteste tunesische Rechts¬
anwalt ? " frage ich.

„ O, warten Sie nur ! Sie werden staunen . . . .
"

Achtung ! . . . Platz ! . . . Der Gerichtshof kommt.

schlug der Blitz in die evangelische Kirche ein und zertrümmerte den
Dachstuhl . Im Marienburger Werder warf der Sturm einen
Wagen um , der in seinem Sturze einen Mann erdrückte. In
Lissau im Kreise Neustadt schlug der Blitz in ein Forsthaus ein und
tötete mehrere wertvolle Pferde, einen Jagdhund und Hühner.

Königsbergi. Pr . , 15. Juli . In der Ortschaft Widminnen
an der ostpreußischen Südbahn wurden 37 Gebäude durch eine
Feuersbrunst eingeäschert . 44 Familien sind obdachlos . Ein Hilfs¬
komitee fordert in einem Aufruf zur Unterstützung der Betroffenen auf.

Karwin , 14. Juli . Gestern , nach wochenlangen gefährlichen
Arbeiten , sind die ersten zwei Toten im Tiefbauschacht gefunden
worden . Obwohl bereits stark verwest , wurden dieselben agnosziert,
heraufbefördert und unter großer Teilnahme der Bevölkerung be¬
erdigt.

Punitz , 15. Juli . Gestern Nachmittag überzog ein Gewitter
unsere Gegend . Zwei Chausseearbeiter aus Czarkowo hatten vor
dem ziemlich starken Regen unter einer Pappel Schutz gesucht. Der
Blitz fuhr an dieser Pappel herunter und tötete beide Arbeiter.
Bei ihrem Auffinden lagen sie dicht bei einander, mit dem Gesicht
zur Erde gekehrt, die Füße an der Pappel. Der Baum wurde auf
der einen Seite von oben bis unten abgeschält , auf der anderen
nur die Hälfte, ferner wurde ein ziemlich starker Ast abgebrochen.

Aus -er GrenMuchL!
45) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) Nachdruck verbaten .)
Fünfundzwanzigstes Kapitel.

Obgleich von dem Beamten , welcher mit Guy Meaupins
Verhaftung betraut gewesen , in den von dem Entflohenen
bewohnten Zimmern sorgfältige , aber vergebliche Nach¬
forschungen nach etwa zurückgelassenen Papieren angestellt
worden waren , hatte Madame Mercier doch zwei Tage nach
der Flucht ihres Pslegesohnes nochmals den Besuch einiger
Beamten empfangen, welche ihr erklärten, sie hätten den Befehl,
eine nochmalige Nachsnchung zu halten . Innerlich spottend
über die Beschränktheit der Deutschen, die sich einbildeten,
jetzt noch etwas ihren Pflegesohn oder andere Personen Be¬
lastendes finden zu können, trug sie doch äußerlich jene ein¬
schmeichelnde Liebenswürdigkeit zur Schau, welche ihr , wenn
sie nur wollte , so sehr zu Gebote stand, führte die Herren
bereitwillig nach den betreffenden Zimmern und bedauerte nur,
daß sie dieselben bereits wieder anders hergerichtet habe.

Der leitende Beamte , ein nicht mehr ganz junger Mann,
begegnete ihr höflich, aber doch gemessen und bedeutete ihr
in einem ganz leidlichenFranzösisch, sein Auftrag erstrecke sich
nicht nur auf die Untersuchung der von dem Journalisten Guy
Meanpin bewohnten Zimmer , sondern er habe eine vollständige
Haussuchung vorzunehmen und müsse sie bitten , ihn durch alle
Räume desselben zu begleiten. Euphrosyne erbleichte und biß
sich auf die Lippen ; im nächstenAugenblickehatte sie sich jedoch
schon vollständig wieder in der Gewalt und schritt den Herren
mit verbindlichemLächeln voran , treppauf , treppab , vom Boden
bis zum Keller. Je weiter die Beamten ihre Nachforschungen
ausdehnten , desto stärker ward jedoch die Unruhe , welche
Euphrosyne bei der ersten Ankündigung ihres Vorhabens
erfaßt hatte , so daß sie dieselbe nur mit Mühe unter einer
gleichgiltigen, manchmal auch spöttischen Miene verbarg . Zu¬
weilen zuckte sie die Achseln , wenn die Herren doch an gar
zu seltsamen Orten suchten; als man sich nun gar dem
Garten zuwandte , da vermochte sie die bisher zur Schau ge¬
tragene kühle Gleichgiltigkeit nicht mehr aufrecht zu erhalten.

„ Glauben die Herren wirklich , daß Sie hier Papiere
finden werden ? " fragte sie , die Hände ineinanderschlingend.

„ Wenn nicht Papiere, so vielleicht etwas anderes, " ver¬
setzte der Beamte , und nun wußte sie , daß die Haussuchung
nach von Guy zurückgelassenenSchriften nur ein Vorwand
und es auf ganz etwas anderes gemünzt sei . Sie machte
noch einen Versuch.

Voran in orangefarbenem Seiden -Burnus und glänzenden
Lackpantoffeln der hochbetagte, weißbärtige Präsident. Hinter
ihm vier Richter in weißen Burnussen , kräftige, ruhigblickende
Gestalten.

Tief verneigen sich alle Turbane. Die Araber nehmen
respektvolle Haltung an . Einige drängen sich herzu, um dem
alten Präsidenten die Hand zu küssen.

Jetzt stellen sich die Richter im Kreise auf, erheben die
Hände zum Himmel und beten . . . . Dann schütteln sie die
Pantoffeln von den Füßen , betreten in ihren seidenen
Strümpfen die Nische, setzen sich auf eine Bank , ziehen die
Füße hinauf und — Weisheit und Gerechtigkeit sind eröffnet.
Die Verhandlungen beginnen.

Ichmustere das mit untergeschlagenenBeinen dort hockende
Richterkollegium, die statuengleichen Gestalten in ihren male¬
rischen Trachten . Sie sitzen da wie Götzenbilder, wie Pagoden.
Der Eine blickt gedankenlos ins Weite , als bekümmereer sich
keinen Pfifferling um das , was um ihn herum vorgeht . Der
Andere in seiner wuchtigen Korpulenz ist die Zufriedenheit selber,
wie wenn er sagen wollte : „ Streitet Euch nur vor mir herum, Ihr
albernen Tröpfe ! Ich ruhe inzwischenans demweichenPolster aus,
und sobald ich meine Zeit abgesessen habe, gehe ich nach Hause zu
meinen fünfFrauen.

" Nur der alte Präsidentmit seinermonotonen
Stimme und seinen unheimlich ruhigen Bewegungen scheint
ganz bei der Sache zu sein.

Nun arbeitet der Apparat der Rechtsprechung drauf los.
Rasch folgen die einzelnen Gerichtsfälle aufeinander.

Ein Kabyle ist wegen Trunkenheit angeklagt. Der Koran
sagt : „ Schon ein Tropfen Wein ist verdammt .

" Der Kabyle
aber goß wiederholt unheimliche Massen die sonnenverbrannte
Kehle hinunter . . . . Verurteilt ! . . . Eine Harems -Schöne
hat aus der Straße kokettierend vor einem Fremden den
Schleier gelüftet . . . . Verurteilt ! . . . Ein Beduine schlug
einen Neger blutig . . . .



„ Dazu bedürfen Sie meiner jawohl nicht, es giebt hier
keine Behältnisse aufzuschließen, ich kann ins Haus zurück¬
kehren," sagte sie und machte Miene , den Worten die That
folgen zu lassen.

Der Beamte vertrat ihr den Weg und sagte noch immer
sehr höflich, aber mit einer Entschiedenheit, der gegenüber es
keine Widerrede gab : „ Ich bitte recht dringend, Madame , daß
Sie bei uns bleiben, wir könnten doch jeden Augenblick An¬
liegen an Sie haben ; so ersuche ich Sie jetzt , meinem Herrn
Kollegen hier den Schlüssel zur Gartenpforte zu geben .

"

„ Falls Sie noch jemand erwarten , kann ich ja hingehen,
um die Thür zu öffnen," versetzte sie zuvorkommend, der
jüngere Beamte versicherte ihr aber noch zuvorkommender, er
werde nicht zugcben, daß sie sich bemühe, und es blieb ihr
nichts übrig , als sich zu fügen.

Mit ängstlichen, gespannten Blicken schaute sie den Ein¬
tretenden entgegen, und als sie sah , daß es mehrere Arbeiter
waren , und unter diesen auch den früher von ihr als Gärtner
beschäftigten Kuhlicke erkannte, da schwand ihr der letzte Zweifel
— die Haussuchung galt ihr.

„ Guten Morgen , Madame Mercier , nun wird doch umge¬
graben , ich sagt's ja immer, so kann's nicht bleiben ! " rief der
Gärtner ihr triumphierend zu, als er an ihr vorüberschritt.

Sie würdigte ihn keiner Antwort , sprach überhaupt nicht
mehr , sondern ließ geschehen , was sie nicht zu ändern ver¬
mochte ; heimlich ballte sie aber die Hände und murmelte:
„ Das ist bas Werk des alten Candidus auf dem Girsperger
Hofe und jenes abscheulichen Mädchens ! "

Sie ahnte nicht, daß auch noch ein Dritter im Bunde
war , dessen Hinzutreten am verhängnisvollsten für sie ge¬
worden — ihr heißgeliebter Pflegesohn Guy Meaupin.

Am Morgen des Tages nach Guy ' s Flucht hatte sich
Candidus zum Staatsanwalt des in Rappoltsweiler befind¬
lichen Amtsgerichts begeben und diesem die von Guy Meaupin
Honorine gemachteMitteilung angezeigt, ohne jedoch die Quelle,
der sie entstammte, zu nennen. Es war teils Honorine 's
Wunsch, den Geliebten bei der Anklage gegen seine Pflege¬
mutter so viel als möglich aus dem Spiele zu lassen, teils
die Befürchtung , man werde den Angaben eines Menschen,
welcher sich soeben erst der Verhaftung wegen Verleitung zum
Landesverrat durch die Flucht entzogen hatte , wenig Glauben
schenken , was ihn zum Verschweigenseines Gewährsmannes ver-
anlaßte . Der Staatsanwalt nahm denn auch anfänglich An¬
stand , auf eine so unbestimmt gehaltene Denunziation einzu-
gehcn. Die hochgeachtete Stellung des Angebers fiel jedoch
schwer in 's Gewicht, und dazu kam , daß dem erst seit An¬
fang des Jahres in seinem Amte in Rappoltsweiler sich
befindenden Beamten allerlei seltsame Gerüchte über das
Verschwindender MadameMmetretund das Thun und Treiben
Euphrosynes zu Ohren gekommen waren , ohne daß sich ihm
doch eine Handhabe zum Einschreiten gegen die letztere geboten
hätte . So entschloß er sich denn, zunächst Honorine zu ver¬
nehmen. Das junge Mädchen hatte inzwischen noch einen
Brief von Meaupin erhalten, in welchem er seine erste Mit¬
teilung noch ergänzte durch die Schilderung der Scheu , welche
Madame Mercier gehabt, einen Hund im Haufe zu halten
und im Garten graben lassen; zur Bekundung des letzteren
Umstandes brauche man nur den Gärtner Kuhlicke zu be¬
fragen ; darauf wies sie denn auch den Staatsanwalt hin.
Im klebrigen verstärkte Honorine 's Schilderung des Auf¬
tretens der Mercier sowohl ihrer Tante wie ihr und ihren
Geschwistern gegenüber das ungünstige Vorurteil , das der
Staatsanwalt sich bereits über Euphroshne gebildet hatte , noch
um ein Bedeutendes . Er ließ sich die Polizeiakten über die
in der Angelegenheit geführte Untersuchung kommen und war
entrüstet über die Fahrlässigkeit und Oberflächlichkeit, mit der
man damals verfahren war . In aller Stille ward auch noch
die alte Jeannette aus dem Kloster geholt, die nur mit Mühe
abgehalteu werden konnte, sogleich einen Eid darauf ab¬
zulegen , daß die Mercier ihren Arm absichtlich verschlimmert
habe , um sie aus dem Hause entfernen, ihre
arme Herrin ganz allem in ihre Gewalt bekommen und um¬
bringen zu können. Der Gärtner endlich behauptete, es
müsse in dem Garten nicht geheuer sein , denn für eine bloße
Marotte - könne er es nicht halten , daß die Frau, die doch sonst
wisse, was sie wolle, ganz große Stellen wüst liegen lasse
und nicht gestatte, daß man sie umgrabe . Er erzählte ferner,
daß Madame Mercier gar außer sich geraten wäre , als ihm
ein paarmal sein Hund nachgelausew sei , und er ihn bis zur

Achtung ! Der „ berühmte Rechtsanwalt " hat das Wort.
Er murmelt zuerst ein paar Worte in den weißen Bart.

Dann spricht er lauter und lauter. Sein Kopf erhebt sich;
die ganze Gestalt wächst auf dem Polster . Er wechselt den
Tonfall, die Stimmung, als müsse er die Richter teils nach
der kalten, teils nach der warmen Methode bearbeiten. Er
spricht eindringlich, überzeugend, begeistert. . . . Alles steht
im Bann des gewaltigen Redners — eines Redners von
Allah 's Gnaden . Nun schleudert er den Herren Sätze von
übermenschlicher Beweiskraft ins Gesicht. Darauf citiert er
ein paar Kraftstellen aus dem Koran , wobei er die Hände
beschwörend gen Himmel hebt, schweigt plötzlich , knickt zu¬
sammen und ist wieder das Häufchen Unglück.

Am Richtertisch eine Debatte von kaum einer halben
Minute — der Beduine ist freigesprochen.

Der alte , blinde Rechtsanwalt aber wankt tastend hinaus,
so gebrochen, als wäre er ein Missethäter , der soeben zu
mehrjährigem schweren Kerker verurteilt wurde.

Etwa eine Stunde lang halte ich mich in diesem arabischen
Gerichtssaal auf . Innerhalb dieser Zeit werden ein gutes
Dutzend „ Fälle" heruntergehaspelt . Der Angeklagte tritt auf,
ein paar Worte hin und wider, eine kurze Handbewegung
des Präsidenten — die Freisprechung ist erfolgt oder die
Verurteilung.

Während ich auf die Straße hinaustrete , gedenke ich der
melancholischen Worte , welche ich einst von Windthorst , der
„ kleinenExcellenz," im deutschen Reichstag hörte : „ Manches
Gericht ist nichts weiter als eine Rechtsfabrik.

"
Nun zum Regierungspalast des Bey.

Mittagspause bei sich behalten wollte . „ Ich mußte alles
stehen und liegen lassen und das Vieh nach Hause bringen,
und sie drohte mir , wenn das noch einmal vorkäme, so dürfe
ich nicht wieder ins Haus, sie könne Hunde nicht leiden.
Nun, es hat sowieso nicht mehr lange gedauert ; als ich das
Hortensienbeet umgraben wollte , da war 's aus, da lohnte
sie mich ab, " fügte er hinzu . „ Wenn ich da 'mal nachgraben
dürste, ich thät' die Arbeit umsonst, ja meiner Treu, ich gäb'
noch was zu.

"
„ Dazu kann Rat werden," sagte der Staatsanwalt nach

einigem Nachdenken, „ finden Sie sich morgen um 10 Uhr
mit den nötigen Arbeitsgeräten in der Nähe der Villa Cölestine
ein , bringen Sie noch einen Gehilfen mit und werten Sie,
bis man Sie ruft. Bis dahin aber strenges Stillschweigen.

"

„ Verlassen Sie sich ganz auf mich , Herr Staatsanwalt,"
versicherte der Mann, sichtlich erfreut , „das giebt einen Haupt-
pektakel ; passen Sie aus, da kommt was zum Vorschein.

"
(Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 8 . bis 14. Juli d . I . auf dem Standes¬
amte der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.
1. Eheschließungen. N̂achdruckverboten.)

Stadt : Pastor Otto Gieselmann zu Wiefels und Helene
Baars ; Theatermaler Bernhard Halboth und Minna Lolys.

II. Landgemeinde: Lehrer Heinrich Onnen zu Bardenfleth
und Marie Hartjen. II . Geburten.

Stadt : Sohn des BüreaugehilfenRiemann; desgl . des
Kahnschiffers Wittholt ; desgl . des Elsenbahnstellmachers Jensen;
desgl . des Hoboisten Kühling; desgl . des Tischlers Onken ; desgl.
des Maurers Müller ; desgl . des Arbeiters Vorries ; desgl . des
Arbeiters Hasselhorn . — Tochter des Bremsers Meine; desgl . des
Schmalzkuchenbäckers Huntemann; desgl . des Pastors Ramsauer;
desgl . des Lokomotivsührergehilfen Casper ; desgl . des Konserven¬
klempners Gudehus; desgl . des Wirts Esders.

Ü . Landgemeinde: Sohn des ArbeitersWillen zu Nadorst;
desgl . des Heuermanns Hinrichs zu Petersfehn. — Tochter des
Arbeiters Bentjen zu Vornhorst; desgl . des Maurers Witte zu
Ohmstede ; desgl. des Schneiders Harfst zu Nadorst; desgl. des
Wirts Rvsenbohm zu Nadorst.

III . Sterbefälle.
Stadt : Jda WilhelmineSchmietenknop , 2 I . ; Haustochter

Elise Sophie Friederike Düser, 21 I . ; Hofsattler Georg Heinrich
John , 48 I . ; Bernhard Bergkämper , 3 I . ; Alma Katharine
Johanne Helene Wübbenhorst, 10 I . ; Anna Helene Gesine Schu¬
macher zu Nadorst, 5 I . ; Maria Katharine Bergkämper , 10 I . ;
Elise Helene Marie Habben , 5 I . ; Wirt Anton Hedemann , 68 I . ;
Thekla Maria Juliane Behrens, 3 I . ; Johanne Wilhelmins
Schmidt, ohne Beruf, 61 I.

II. Landgemeinde: Lohgerber Hermann Friedrich Kattau zu
Ofen , 61 I.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : MathildeBolle mit Friedrich Strahlmann , Neustadt;

Elisabeth Hehdorn , Plön , mit Amtsassessor vr . Driver, Eutin;
Frieda Oltmanns , Hollwarden, mit Theodor Ammermann, Atens;
Anna Meyer mit Emil Claaßen, Oldenburg.

Geboren : (Sohn ) Johann Maas , Butteldorf. — (Tochter ) :
Ehr. Wenke , Großenmeer; C . Kickler, Friedr. -Aug . -Groden.

Gestorben : Bertha Amalie Louise Heinen , geb . Grieger,
Jever ; Margarethe Fuhrken , Schwei, 89 I . ; F. Padeken, Abbe¬
hausergroden , 72 I . ; Hausmann Friedr. Memardus, Eckfleth,
50 I . ; Paul Friedr. August Seghorn, Huntlosen ; Landm. Johann
Pbilipp Detmers, Ovelgönne ; Justus , Sommermann, Siegen,
1J . 1M . ;

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Osternburg vom 8 . bis 14. d . Mts.

I . Eheschließungen.
Arbeiter S . I . Schoon und Amalie Arnold zu Osternburg;

Arbeiter Hermann Grube und Nähterin Hilkea Bohlen das.
II . Geburten.

Sohn des Maurers Friedr. Grundke zu Drielakermoor; desgl.
des Arbeiters Heinr. Joseph Müller zu Osternburg; desgl . des Ar¬
beiters Adolf Braun das . ; desgl. des Kaufmanns Johannes
Ladewigs das . ; desgl . des Boten Joh . Brokat das . desgl . des
CigarrenmachersD. Hartmann das . ; — Tochter des Trompeters
Emil Olle das . ; desgl. des Arbeitres Joh . Mönnich das.

III . Sterbefälle.
Sohn des Glasmachers Aug. Buddensiek zu Osternburg, 5 I . ;

Sohn des Arbeiters Heinr. Joseph Müller das ., 1 I . ; Sohn des
Mühlenbesitzers I . H . Hoes zu Oberlethe , 9 I . ; Sohn des weil.
Arbeiters H . H . Rüscher zu Drielakermoor, 9 M . ; Tochter des

In einem Seitenflügel ist das Strafgericht für schwere
Verbrecher einlogiert . Der ganze Hofraum steckt gerade voll
von Angeklagten. Ich muß mich durch eine wahre Volks¬
versammlung aneinander geketteter Menschen drängen , die
auf ihre Verurteilung warten . Echte Dante '

sche Höllen¬
gestalten . Alles unter einander, just wie es der Besen der
arabischen Polizei znsammenfegt: mürbe Greise, in denen
das Lebenslicht nur noch schwach glimmt ; halbverhungerte,
unreife Jünglinge, ausgemergelt wie Skelette , über welche
etwas Haut gespannt ist ; hochstämmige, krausbärtige Hallunken
mit verwegenen Gaunergesichtern , von denen ich keinem nachts
allein in einem der dunklen Gäßchen begegnen möchte. Es
gehört wenig Phantasie dazu, um sich diese Schauergestalten
als ausgefeimte Diebe , furchtlose Räuber, entschlossene Mörder
zu denken.

Mitten durch dieses Strandgut arabischer Gesellschaft
schreiten mit aufgepflanztem Bajonett Soldaten des Bey in
kurzen, verschnürten Jacken. So halten Bajonett und Kelten
die Gefangenen zusammen.

Einige Schritte weiter arbeitet in einem anstoßenden
Zimmer der Gerichtshof . Ernste, ruhige Stimmen ertönen
durch die offene Thür. Heute wird in das große tunesische
Strafgefängnis eine mächtige Welle neuer Bewohner hinein¬
schwemmen.

Ich darf dieses arabische Gefängnis nicht unbesucht lassen.
Durch lange Korridore geht's , durch düstere Gänge , durch
niedrige Eisenthüren . Nun stehe ich im Halbdunkel vor
einem breiten Gitter. Dahinter eine Zelle für etwa fünfzig
Personen jeden Alters . Sie liegen auf zerrissenen Stroh-

Arbeiters H . Stegmann zu Osternburg, 2 I . ; Sohn des Schlossers
Hinr. Büsing zu Drielakermoor, 1 I . ; Sohn des Glasmachers
Wilh. Griewatz zu Osternburg, 3 M . ; Witwe des Zimmermanns
Westerburg , geb. Oetken das . , 55 I.

Hemdel » WswshOe Md VsEetzL.
Berlin , 14. Juli. Von der Börse. Die Börse eröffnet?

in entschieden fester Tendenz für Banken, von welchen Dresdener
und Darmstädter Bank im Vordergründe standen ; von letzterer hieß
es, daß sie ihre Bestände in Schweizer Bahnen, besonders in Jura-
Simplon, mit wesentlichem Nutzen ausverkauft habe . Belebt waren
ferner österreichische Valutenpapiere in Erwartung weiteren Rück¬
ganges der Marknoten in Wien aus Anlaß größerer Getreide¬
transporte aus Ungarn. Aus diesem Anlasse waren auch öster¬
reichische Bahnen besser. Schweizer Nordostbahn sehr fest, angeblich
auf Beilegung von Differenzen zwischen dem GroßaktionärGuyzeller
mit den sonstigen Interessenten der Nordostbahn. Auch sonstige
Schweizer Bahnen waren fest ; italienische gut behauptet . Warschau-
Wiener I V2 Proz. höher auf starke Nachfrage in Brüssel für Genuß¬
scheine. Von Schiffahrtsaktien waren Nordd. Lloyd behauptet,
Packetfahrt schwächer. Trust Dynamit auf Hamburger Käufe ge¬
bessert. Türkenlose behauptet . Der Fondsmarkt hatte bei ruhigen
Umsätzen eine feste Tendenz. Heimische Anlagen stetig . Mexikaner
träge. In zweiter Börsenstunde war der Bankenmarkt weiter gut
angeregt , östliche deutsche Getreidebahnen besser, Montanwerte fest.
Die Nachbörse hatte eine feste Behauptung in Banken . Ungarische
Kronenanleihe steigend . Montanwerte und Banken preishaltend.
PrivatdiskontIVs Proz. — Zproz . Reichsanleihe -Jnterimsscheine91,25.

— Berliner Produktenbericht vom 14. Juli . Der heutige
Getreidemarktverlief außerordentlich still ; er ist ber sonst fehlender
Anregung zwar durch das unsichere Wetter etwas befestigt worden,
aber die Preise für Weizen und Roggen haben doch nur geringe
Fortschritts machen können ; auch Hafer ließ sich nur wenig besser
verwerten.

vld ? « b « rz, 16 . Juli. K « rsS » sicht der Oldt » b « r « Uch >»
Spar » A ?rd Zeih - Bs » ?. gekauft verkauft

PCt . PCt.
05 .80 106,28

102,30 ! 62 .85
S0,9S 81 .50

IVO 101

124,80 12S,70
1( 5,31 LOS,85
162,48 163
9 ,30 S1.8S
88, M 100,25

100,60 —
101 —
101 25 —

88 —
10'- 50

87,SO 88,25

101 —

77,80 78, IS

77 .70 78,4V

47,80 48,35

98,70 99,25
98,80 89,50

103,50 104

103,25 103,75

87 .40 97 9K
100 —

89 —
100 —
88 —

152

— —

4 KM. Deutsche MMsÄlsih ? . . -
3 >/, pTtz. de . ds
5 - Et. do. do . . .
80, pTt. OldenS . KsusslS . . . - .

(GtüSr L ISS -Ä im Verkauf M-
3 pLt. OldesL . Prämirn- LmrHx
4 pGt . Preußische kvafsüstrrtr » «Kitz« . . . .
S ' .-'r pEt. ds. ds . ds .
8 pEt. 'ss . ds« d» . . . .
K7s ML - Bremer Staats - LuleHe

pTL. Hamburger Nentr
4 KSt. Oldesb. KommMal - LntrltzM
4 Mt . ds. ds . lGLSs » L tLS ä .',
8 >/z PCL . ds . ds . . . . , -
I 7z - Tt. Olde «s. B»dnrkrdit »P ' «« orv rf« HMM-sr
Sy, pLt. Wonser SLadt-MMHr . . . .
4 pW. Darmstädter ds . . . .
4 PCL . E«M -8WrSrk rn
37, -Tt . Weiursrischr Giadt -MnleH«
8 KalremschrAmte . .

lEtücke vonSS,WH stk- ««d
8 pSt .

'
Jtattrrrischr Rente - . . . .

- ( Stücke von 4808 errd UNS
! 3 pEt. ItstterüschsSiseNSshK-PcksritAe», ßWKMM
ü (Stücke von KS8 Lire im Serkr -vf ' /< SSr.
z 4 PCt . Ungarische GstdreE (ElMe vr« 10SS K.
is 4 PCL . do . «LtiiÄr vo» T.
E 4 pEt. Pfomdbr . d . Preuß. Boden -Kredit Aktien - Bank 103,80 104
- Serie 14, bis 1905 unkündbar
c 4 KM. M« dbr . v. Deutschen Grund-Kredit - Bank in 103,25 103,75
« Gotha Abt . VII, bis 1903 unkündbar
z S '/, Mi . Essndbriek der Weis.
ü 5 M . Mefelder PrkriLLt. . . .
j 5 Mi. Borussra -Prisriiäre » . . . . .
! 4 -Et. MasMtsn-PrivrtMr » rSSzaM «? 102
s 4 V-- W.Warps-TpkmrrrirPrisrtMs », rüSzechiS Zs»
j LrmdeZtzrMk- KWe » .

' .
z M Mi . Einzahlung und 8 - Lr. dr«
E 31- Dezember 1S8S.)
z Vtdk »L«rg . Glashkttrw-Lkir» (4"/zAls 1 . ha ?.. ,
I Olds«L.Hvrt «8. D«mL?sch.-K h«
- li Mt . Zins c-sm 1 . MrEr . :
ß PrioritAS -MLie» W.
j Wechsel auf Amsterdam kurz für A . ISS L» ^ .
i „ Ls«dv» iür - Z . . ..
i „ „ Rew - Asr? „ für ! Dsd. .
z HoW-Mschs Barrknstr « für IS Gulde » § . .
j U'ü der Berliner Börse «stierten zrstrrs.
I OwrrSWSffche Spar - und Keihdsr -Z-Mtie --- —
k MdeM«! ?.. Eiserchüti «',- Aktien (AugustsehM 64 PCt . G

L !dr«S, 8rrficher.-GrfrLschast »-Nktts« per St 1456 FL
DiZtsnt der Deutsche» Reichs -«»! 8 - Sk.
D« re - e»Srr»S ds. ds. 4 - Kr.
Nnfer ZinL für Wechsel 4 - Lr

dr . ds . AöüLs-Ksrrem 4 - Kr.

matten herum , lehnen an den feuchten Wänden , haben sich
in die Ecken zusammengepfercht. Auf allen Gesichtern tiefe
Spuren des Verwelkens, gleichviel, ob moralisch oder Physisch
betrachtet. Dicke , verdorbene Luft haucht aus dem Gitter . . . .

Mein Erscheinen verursacht einen wahren Aufstand.
Alles stürzt an die Eisenstäbe heran . Eine Masse schmutziger
Hände strecken sich mir entgegen. Viele der Armen unter¬
stützendieses Betteln durch hastige Handbewegungen nach dem
Mund. Sie haben Hunger , quälenden Hunger.

Weiterhin liegen Gefängnisse für härtere Strafen:
Einzelhaft , Dunkelzellen u . dergl . O , manch armer Teufel
wird hier in tiefer Finsternis zu Allah rufen oder der an¬
gedrohten Verschärfung seinem Gefangenschaft entgegenzittem
oder — beinahe wahnsinnig — den Kopf an die Wand
schlagen!

Jetzt eine düstere Hofnische — der Platz für Verbrecher,
die eine besondere Strafe zudiktiert erhalten . Ach , was für
eine ! Die Füße werden zwischen zwei dicke Balken gespannt
und fünfzig oder hundert Peitschenhiebe auf die bloßen Fuß¬
sohlen gezählt . Da ertönt so mancher Schmerzensschrei,
der kein mitleidig Ohr trifft . Höchstens, daß er als dumpfes
Stöhnen die Gefangenen in den benachbarten Zellen er¬
schreckt.

Tief und glücklich atme ich auf , als mich wieder auf
der Straße der frische Wind umweht . . . Mit diejer Ge-
fängnisstudie Hab

' ich von Tunis genug . Noch einige Tage
— dann wird zur Weiterreise gepackt . Ich will sehen , was
Tripolis macht.

— dv
: 88 .20 -AS
20,325 20,425
4,155 4. 1SS
16 73 —



Bremer Wochenmarkt vom 14. Juli . Geflügel zum
Braten , namentlich kleinere Hähnchen, wurden schon zu 70 und
« 0 Pfq . pro Stück angeboten , während größere zu 1 Mk . bis

i yg Mk. gesucht blieben . Junge Enten konnte man zu 1 .70 Mk.
nis 2 Mk. kaufen, Gänse zu 5 .50 bis 6 Mk . , junge Tauben zu
L 5 und 60 Pfg ., Suppenhühner zu 1 .60 bis 2 .60 Mk . Für
lebende junge Hähnchen verlangte man 80 und 90 Pfg ., lebende
Enten 1 .20 Mk . , Racetauben 1 bis 2 Mk ., junge Elstern 80 bis
100 Pfa. Reelle Hühnereier kosteten pro Dutzend 60 Pfg -, Enten¬
eier 80 Pfg ., ger. Schinken 90 Pfg . und ger. Mettwurst 1 .20 Mk.
vro Pfund. Butter war auf sämtlichen Marktplätzen nur wenig
vorhanden und verlangte man an mehreren Stellen schon 1 .20 Alk.
vro Pfund für beste Ware , ivährend geringere zu 1 bis 1 .50 Mk.
abgegeben wurde . Auf dem Marktplatz in der Neustadt wurden
sehr viele Kartoffeln zu 25 Pfg. Pro 5 Liter angeboten.

Gerichtskaleuder.
Friste» und Termine in Konkursen.

Amtsger. Varel. In dem Verfahren über das Vermögen
des Wirts GerdMeine » in Bockhorn Schlußtermin Dienstag, den
31 . Juli , mittags 12 Uhr.

Amtsger. Brakei . Ueber das Vermögen des Bäckermeisters
! Eilert Anton Hinrich Kuck in Brake ist das Verfahren am 9 . Juli

d . I . eröffnet. Anmeldung bis Sonnabend , d . 4. August , Wahl-
und Prüfungstermin Mittwoch , den 15 . August , vorm . 10 Uhr.

Amtsger. Brake I . In dem Verfahren über das Ver¬
mögen des Schuhmachers ClausWacker in Brake Schlußtermin
Mittwoch , den 1 . August , vorm . 10 Uhr.

6. 8t . 25 ?ky.» ist äls dorts unä billigste Ssiks,
äsr empfind liebsten ttsut . dssonäsrs kleinen iiin-

^ (lern , rutrLxlieL . Im üeruok feines- uuä , laut
. iX/ol -TA emMebem Sutaolltsu , tsttreiebei - als VSrivg ' s

F Seils , troträsm ist L. St . 15 kffg. billiger.— - Verkaufsstelle» sind Sure» klakut« ksunilivli . .. .. .

ZpsLisl -krsisUsts vsrssnäsbin A68ost1c »88snsiQ 6ouvsM
ostns VffrmL ASAM LinssnännK von 20 H in Llarksn

ilV . K . n /All.

Anzeiqen.
Liegen Ausführung von Pflasterarbeiten
LI ? wird die verlängerte Avmlienstraste
vom 16 . d. Mts. bis auf weiteres für den
Wagenverkehr gesperrt.

Oldenburg, den 13 . Juli 1894.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann.
Der Köter Johann Hinrich Harms

zu Metjendorf beabsichtigt seine zu
Wehnen belegeneWiese „Graste Wisch,"
grost 2,6665 im, unter der Hand mit An¬
tritt nach beschaffter diesjähriger Ernte zu
» erkaufen.

Kaufliebhaberwollen sich am
Zannslbknä, äsn 2l . luli ö.

nachmittags 6 Uhr,
in Dieckmann 's Wirtshause , „ Ofener Krug,"

.zu Ofen einfinden, um mit mir zu unter¬
handeln. E Memmen.

Frucht- und Gras-
Verkauf

in
^ Der Köter Carsten Schröder und Lehrer

> Theilen in Litte! lassen am
'Donnerstag , den 19 . Juli d . I . ,

j nachm , präzise 3 Uhr ans .,
L5 ins 30 Tagewerk Gras

und
''

30 Scheffels. Roggen und
Hafer auf dem Halm

- i öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist Ver¬

käufer wollen sich rechtzeitig in Theilen's
W Wiese versammeln , wozu einladet

I . F . Harms.

Frucht -Verkauf.
Zwischenahn. HaussohnGerd Ahsens

H.zn Kaihausen und Konsorten lassen am
MtWgLff Lisa V . 1u ! l 6 . L . ,

^nicht 1?. Juli , wie früher annonciert)
nachm. 3 Uhr ans. ,

p ! m . 38 Sch . - S . Roggen
ans dem Halm,

plm . 8 Sch . - S . Hafer,
sowie

einige Sch .- S . Feldbohnen,
Erbsen re.

^öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich in Caspers

Wirtshause zu Kaihausen. Heinje.

Konkurs-
Ausverkauf.

Der Ausverkauf des zui
Konkursmasse des Kaufmanns
Aupnau Hierselbst gehöriger
Warenlagers dauert fort un!
sind die Preise nochmals be

»eutend herabgesetzt.
Es sind hauptsächlich noch vor

rätig:
Blousen in Woll - u . Wasch
stoffen , Korsetts , Röcke, koul
Schürzen , Plaids , Balltücher
seidene Echarpes , Rüschen
Schleisen , Spitzen , Bänder
Blumen,Seidenstoffe , Sammet,

^ Besätze aller Art , Filetdecken
l Herrenkragen und Krawatten

u. s. w.
Der Konkursverwalter.

E . Memmen.

und Sträußchen zum bevorstehenden Sängerfest werden prompt und
billigst geliefert und bitte ich , diesbezügliche Bestellungen baldmöglichst
abgeben zu wollen.

Aufträge werden auch in meinem Blumengeschäfte Langestr . 7V
entgegengenommen.

_ Kunst- u . Handelsgärtnerei.

Irsmpler -Lsttee
ist ausrÜLunt äsr ksots

stsfftzv - Iusslr.
c . ikA « i> cei?, i.

OeZrünäst 1793.
2u Kaden in allen liolonlalivaren- Sanlllungen.

Baumaterialien,
als : Mettlacher u. Bonner Mosaikplatten , Luxemb. Flurplatten,
Bremer Fluren , Cementplatten , Wandfliesen , Lhonröhren , Ce
ment , Steinkalk , Gips , Gipsdielen , Dachpappe , Theer , Carboli-
neum , feuers. Steine , Radabsetzer , auch Schleifsteine , Schweine-
tröge , Stufen , Düngekalk re. liefert

ZtGMSISMILSKs
Alexanderstr . 7.

Nordseebad Wangerooge.
Amsnn 's Logierhäuser unmittelbar am Nordstrande. 24 geräumige, hohe

Zimmer mit 36 Betten. Von allen Zimmern und sechs geräumigen Veranden Aussicht
auf las Meer.

Eröffnung am 1 . Juli. Näheres durch H. Gerken, Strandhotel.

Zur gefl. Beachtung!
Meinerr werten Kunden zur gesl. Nachricht , dafz ich

nichts mit dem vor einigen Tagen neu gegründete « Ge¬
schäftzu thnn habe, bitte deshalb , auch ferner Geldsendungen
res- . Briefe an ^ 4K. H NSG8 zu adressieren , nur dann
gelangen dieselben an den richtigen Empfänger.

In der Hoffrmng , daß auch fernerhin mein Geschäft
gütigst unterstützt wird , dürfen Sie stets auf feinste und prompte
Ausführung rechnen.

Hochachtend
F . iS . 8 . IV « W8,

Käsehandlung « ir
Aeltestes Geschäft dieser Branche am Platze.

Lager : Bahnhossplatz 1 , Kontor : Humboldtstr . 13.
„ Bahnhof-Schuppen 30.

Zwangsversteigerung. !
Dienstag , den 17. Juli 1894,

nachmittags 6 Uhr anfangend,
kommen in Schmidt 'ö Wirts¬
hause in Bloherfelde:

1 Kutschwagen mit eisernen Achsen , 1 Rind,
1 Stute, circa 5 Jahre alt,

zum öffentlichen meistbietenden Verkauf.
lsianlkey,

Gerichtsvollzieher.
N Gärtner -Lehranstalt Köstritz N

(Leipzig. Gera) . Bestempfohlene Fachschule
für Gärtner . Kursus s. Gehilfen Ijährig,
s. Lehrlinge 2jährig. Zeitgemäße, wissen¬
schaftliche Fachausbildung, d. zur Bekleidung
bester Stellen befähigt. Bedingungen günstig.
Kostenaufwand gering . Aufnahme Michaeli.
Prospekt u . Auskunft d . Dir . llr . kl . Lkttegast.

Zu vermieten zum 1 . Novbr. an ruhige
Bewohner eineUnterwohnung , enthaltend
2 Stuben , 2 Kammern , Küche , Keller , Stall,
Bodenraum, mit Benutz, d . Waschküche u . etwas
Gartenland. Heinrichstr . Nr . 11.

Kämpe Ackerland
zu verlausen.

Etzhorn. Johann Schellstede daselbst
wünscht die von weil. Herm . Helms ererbten,
an der Rasteder Chaussee belegenen3 Kämpe
Ackerland, groß 2,3014 Im , (ca . 271/2
Sch .- S .) , zum Antritt auf diesen Herbst preis¬
wert zu verkaufen und werden Reflektanten
daher nochmals eingeladen, sich am
Sonntag , den 22 . Juli er .,

nachm. 5 Uhr,
in Ahlers' Gaflhause ( „ Patentkrug" ) einzu-
finden , um zu kontrahieren . C . Haake.

Aufforderung.
Zwischenahn. Alle, welche Forderungen

au den Nachlaß des kürzlich verstorbenen
KötersAnt . Gerh . Behrens zu Ohrweger¬
feld zu haben glauben, werden hierdurch auf¬
gefordert , spätestens bis zum30 . d. Mts .,
selbige bei dem Unterzeichneten anzumelden.

I . H. Hinrichs.

Immobil - Verkauf
m Westrittrmn.

Der GastwirtH . Beneke in West¬
rittrum beabsichtigt seine daselbst belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus, Scheune mit Dresch¬
haus , 12 Scheffelsaat Garten- und Weideland
beim Hause, 70 Scheffels. Ackerland u . 5 Jück
Rieselwiesen , mit Antritt zum 1 . Novbr. d. I .,
zu verkaufen.

Bemerke noch , daß in dem Wohnhause seit
vielen Jahren Gastwirtschaft mit bestem Er¬
folge betrieben ist und die Ländereien sehr er¬
tragsfähig sind.

Kaufliebhaberwollen sich am
Mittwoch, den 18. Juli d . I . ,

nachmittags 4 Uhr,
in Beneke 's Wirtshause einfinden , um mit mir
zu unterhandeln. I . F . Harms.

Große frische Schellfische, Pfd . 20 u . 25
ff. Tarbutt Pfd . 40 H, Brat - u . Kochscholleu,
Seehecht, Flußhecht, Schleie, Seezungen und
Granat treffenDienstag und folgende Tage
ein . ff. Emder Matjes - Heringe, 10 Stück
40 H, größte ^.0 Stück 50 <H, große schott.
Voll -Heringe, 'Stück 8 u . 10 neue marinierte
Heringe u. Rollmöpse Stück 8 ») , neue Bis¬
marck-Heringe Stück 10 H empfiehlt

KT blumsnliia ! draolif . ,
Achternstratze 53.

Trauerhüte
empfehle in grotzer Auswahl von 3 M . au
bis 12 M . , schwarze und weihe Hauben,
Schleier, Hut- und Armkior, schwarze Barben,
Rüschen , Spitzen, schw. Handschuhe in Glacee,
Seide und Trikot , schw. Strümpfe , Rrawatten
und Shlipse , schw. Schmuckwaren, schw. Schürzen
in Seide und Wolle, Leichenbeklcidungen in
allen Größen, Lrichenkränze, Blumen, Schleifen,

seid. Bänder.
kkitr 8ukk-6n, ivwi-ki 7.

Immobil - Verkauf.
Zwischenahn. Der TischlerJohann

Döpken zu Kaihausen beabsichtigt seine da¬
selbst belegene olimNeumamr '

sche Stelle , alsj:
a . das in gutem Zustande befind¬

liche Wohnhaus nebst Schweine-
kosen und plm . 30 Sch . S . Garten-
und Bauländereien, unmittelbar
beim Hause in einem Komplex
belegen,

d . den Moorkamp zu Kaihauser-
moor , groß 6 Jück,

aus der Hand zu verkaufen.
Die Besitzung, mit Ausnahme des Moor¬

kamps , liegt an der nach Oldenburg führenden
Chaussee , in unmittelbarer Nähe der Kai-
Hauser Schule.

In dem Immobil dürfte eventl. ein
Kolonialwarengeschäft und Bäckerei mit Er¬
folg geführt werden können , überhaupt ist
die Lage sehr günstig.

Unterzeichneter wird am
Sonnabend, den 81. Juli - . I .,

nachm . 4 Uhr,
in Verkäufers Wohnhause anwesend sein , um
mit etwaigen Kausliebhabern in Unterhandlung
zu treten. I . H. Hinrichs.

Schwarzes Geschirrleder ka,
Pr . 1,25 empfiehltWilh . Pape.

Ekern b. Zwischenahn. Zu verkaufen
3 deckfähige Eber , von einer prämiierten
Mutter in Berlin . E . Krüger.
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8 Empfehle zum bevorstehenden Sänger- 8
2 feste zur Ausschmückung der Häuser rc. 2

» Fahne» u. Laterne» 8
M zu sehr billigen Preisen . M

llewr. Mrkgrsä,«
Achternstratze . 8

rtHtttttrtHtHtMt - MMtttrt
Ich versende als Spezialität meine

8ek ! . Esklrx «!»» »
74 orri breit für 15,00 Mk., 80 om breit 14,00 Mk., meine

Schl. GebirgsreinLeinen
76 ern breit für 16,00 Mk., 88 om breit für 17,00 Mk., das
Schock 33 */z Meter bis zu den feinsten Qual . Viele Aner¬

kennungs -Schreiben.
8pe « . Skusterduek von sämtlichen Leinen -Artikeln , wie
8ettdeLi !xeu » Lnlelte » DreU -Lanä - unä Vsseken-
lüeker » ^ sektiieder , 8stin » Wallis , I ' iquö -kar-

elrenZ ete . ete . franko

^ 1 Kruder , ^
_ Vber -CIoxsu >. 8ek >I« s. _

Die billigen
kÄii « « « ,

veine Wolle,
zu 2 , 4 , 6 Mk., trafen

wieder ein.
8 . 1 . kallm L Lo.
Zwischenahn.

Ätchtcn küsmer »äse,
ilolstkMke „
08ifs-l68i86ilöN „

in feiner Ware empfiehlt
Justus Fischer.

Zwtschenahn.
Nene große Lm-er V« !I-
empfing

Justus Fischer.
Ein gut erhaltenes Nutzbaum - Büffelt

bes . umständehalber preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

luiln Wll U.
Gottorpstratze LS. _

! ! Ungar* . luektkükner ! !
Als fleißigste Winterleger allgemein aner¬

kannt . 3 — 4 Monate alte , gesunde, kräftige
Tiere ; Farbe des Gefieders mögl. nach Wunsch;
6 —7 Stück spesenfreifür ^ 7,25 . — Lebende
Ankunft garantiert . — Armin Baruch,
Werschetz (Südungarn) .

Zwischenahn . Gut verlesene reifeKronsbeeren
kauft jedes Onantum . G Hohorst.

Z ollgarn,
nur anerkannt gute , haltbare Ware.

W . Weber , Lange str. 86.
Taue und Bindgarne zum Binden von

Guirlanden empfehle billigst. Taue Meter
2 . 3 , 4 und 5 Pfg . , per kg von 90 Pfg . an.

Wilh . Pape , Langestr. 56.

Fahnenschnur
Wilh . Pape.

Taue , sowie Bindegarn für Guirlanden
empfiehlt billigst

^ ok . loeblrsn ,
^

Nr !?^
Von dse üviso rui-üok.

llv. msd . Lornklius.

öuljaljingk »
' kakmkÄ86,

fett « . pikant , ä Vs
'̂8 60 Ostfries.

Kümmelkäse , a st, llA 25 bei ganzen
billiger , empf. D . G . Lampe.

X6U6 Hil3tj68>l6l'illg6,
dickrückig, zart u . fett , ä Stück 15 Dtzd.
1 50 H , empf._ D . G . Lampe.

Die so viel nachgefragtenDamenlasting-
schühe mit Gummizügen zu 1,40 sind
wieder eingetroffen in allen Größen.

l . kierÜLebov , D. Heineu Nachf.

50
. KWdrs - SitMrskß

der

Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln
in

Freitag , den 20 . Juli,
nachmittags 4llz Uhr:

Kenerslprobö rum llsupt-
konrsick

im Grotzherzoglichen Theater.
Preise - er Plätze:

1 . Rang Balkon . 2 .— ,
1 . Rang Logen, Parkett , 2 . Rang „ 1 .50
Parterre 1 —
3 . Rang Amphitheater . . . „ 0 .75
3 . Rang Gallerte . „ 0 .50.

Sonnabend , den 21 . Juli,
morgens 8 Uhr:

Gesangs-Vorträge
der vereinigtenLiedertafeln auf dem

Marktplatze.
Nachmittags 3 Uhr:

im Grotzherzoglichen Theater.
Preise der Plätze:

1 . Rang Balkon . ^ 4.
1 . Rang Logen, Parkett , 2 . Rang ,, 3.
Parterre . „ 2 .—
3 . Rang Amphitheater . . . „ 1 .50
3 . Rang Gallerte . „ 1 .—

Nachmittags 6 9 Uhr:
8E7WL

auf dem „ Schützenhose, " ausgeführt von
der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 91,
unter Leitung des Königl . Musikdir . Herrn

H . Hüttner.
— Eintrittsgeld : 56 §) . —

Sonntag , den 22 . Juli,
morgens 8 Uhr:

Gesangs -Vorträge
der vereinigten Liedertafeln aus

dem Cäcilienplatze.
Mittags IS Uhr:

^ ^ « 88 « « ° 1^ G8lL « K.
Derselbe bewegt sich vom Großherzoglichen

Theater aus durch folgende Straßen:
Theaterwall , Haarenstraße , Langestraße,
Schüttingstraße , Ächternstraße, Marktplatz
(Ostseite) , Schloßplatz , innerer Damm , Castno¬
platz, Marktplatz (Westseite) , Langestraße,
Heiligengeiststr. bis zum Eisenbahnübergange

und löst sich dann aus.
Nachmittags 4 Uhr:

Großes Konzert
auf dem „Schützenhose, " ausgeführt von
der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 91
unter Leitung des Königl . Musikdir . Herrn

H . Hüttner.
Gesangsvorträge des Gesamtchors

und einzelner Liedertafeln.
— Eintrittsgeld 1 F6 . —

Abends 8 Uhr:

A 11
aus dem „Schützenhose ."

Herren , welche nicht im Besitzeeiner Festkarte
sind, können gegen Lösung einer Ball¬
karte für 3 Damen nur auf besondere
Einladung seitens des Vergnügungsausschustes
an dem Balle teilnehmen. Die Ball- und Ein¬
ladungskarten berechtigen zum freien Eintritt
in den Garten des „ Schützenhofes " von 7stz
Uhr an.

Der Verkauf der Eintrittskarten zurGeneralprobe und zumHanptkouzert
findet in der Borhalle des Theaters , Eingang von der Roonstraße , statt.

Die Kaste ist geöffnet:
Mittwoch , den 18 . Juli , und Donnerstag , den IS . Juli:

Vormittags 11— 1 Uhr , — nachmittags 3 Vs — 5 Uhr;
Freitag , de» S6 . Juli , und Sonnabend , den 31 . Juli:

Vormittags 10 —12 Uhr , — nachmittags von 2 Uhr an.
Borherbestellunge » auf Eintrittskarten sind vom 12 . bis 17 . Juli schriftlich an

Herrn Hoftheaterkassierer Opitz, Theatergebäude , zu richten. Für etwa verlangte Rückantwort
ist das Porto beizufügen. Mündliche Vorherbestellungen werden am 17 . Juli , nachmittags
von 6 bis 8 Uhr an der Kasse entgegengenommen, wo auch vom 18 . Juli , nachmittags an
sämtliche bestellten Karten ausgegeben werden.

Auf vorherbestellte Karten wird ein Zuschlag von je 20 Pfg. erhoben.
Der Besteller bleibt der Kaste für den Preis der bestellten Karten nebst Zuschlag haftbar.

Texte der Lieder sind an der Kasse zu 20 Pfg. zu haben.

Vorverkauf der Eintrittskarten zu den Gartenkonzerten ans dem
„Schützenhof " für

Sonnabend , den 21 . Juli . zu 0,50
Sonntag , den 22 . Juli , Einzelkarten . . 1,— „

Familienkarten zu 3 Personen „ 2,50 „
sowie der Eintrittskarten für Herren zum Festballe bis Freitag Abend bei den Herren:
6. llinklags, Heiligengeiststraße, 6 . Koüstoäs, Langestraße, 7Ii . Ivoehnsr, Langestraße , 6snl
Kikselor , Hoflieferant , Langestraße.

ckor

Vereinigten lioi'ääeutseiien lieäertafeln in Oldenburg.
I » « «» « n » RI »

bür äas am Sonnabend , ltöN 2t . lllli , naollm . 3 Flllr , im 6rv88b.
H rr U» p 1 - K o « Lü 6 i » 1.

1. Voll«
1 . Einleitung uncl Zängergvuee , dockiollt von U . llloson, lllnsill
2 . a . 8uomi '8 8ang . . . .

ll . Wenn 2ve !e 8iok gut eind
3 . a . lieber Sternen rvoknt der friede

ll . Kennt ibr dae band 80 rvunderevbim
4 . prinreeein Ü86.

ii . r « ri.
5 . Konrert- Ouverture . .
6 . llanderkennung.
7 . a . Der Srübling iet der tierr der Welt

ll . Untreue.
8 . -lltrömieobee Srüblingelied
9 . a . IVIeins freunde . . . .

ll . llorob auf, du träumender lannenforet
o . ln der ferne . . . .

10 . Salamie .

Idealer stattlinckoncko

von F . Manns.
Fr . Mair.
Fck . Hrsrnsor.
-4 . DroAkrt.
0 . Heintllalor.
F . 8ollni2.

-I . Uistr:.
F . OrioA.
H . Kollracker.
Fr . Kiloller.
F . Ivrnx-.
8 . Lpioltor.
F . l^össlsr.
Fr . 8 i toller.
F . Osrnslloiin.

Habe noch 4 8,04)0 flute Ziegel,
steine , bestes Material , m
Posten , ab Torsplatz , recht bchll
abzugeben von

Herbartstr . S.

Vakanzen und Stellengesuche.
Zum Oktober suche einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen . Kos,
und Wohnung im Hause.

Apotheker 5 . W . Körtr,
Bremen,

Medicin . u . techn . Drogen . Farben,
Parfümerien , Verbandstoffe und Apparat,

zur Krankenpflege.

Ipwege . Für ein krank geword . !
auf sofort ein anderes._ O . Hilbers .

Suche für einen j. Mann , 15 Jahr,
alt , Stellung als Kellnerlehrling nach
auswärts . W . Pieper , Verm .-Kontou

Gesucht zum 1 . November für eT
Bahnhofswirtschaft ein älteres gewandte?
Mädchen , welches der Küche selbständig vor,
stehen kann und auch in der Wirtschaft nst
thätig sein muß

Näheres in der Expedition dieses Blattei
Hemmelskamp b . Delmenhorst. Gesuch

zum 1 . November oder auch früher ein gute,
zuverlässiger Mann als Futterknecht.

D . Plate.
Zum 1 . Oktober suche eine

hälterin gesetzten Alters vom Lande , odei
Witwe , die einen Landhaushalt gründlich u,
selbständig zu führen versteht und gut kocht

Offerten unter 6 . ki . kiv . 1846 befördert
die Expedition dieses Blattes.

Verlorene und nachzmveisende Sachen.
Mir ist am Sonntag, den 15 d . Mts . , im

Hotel „ Hof von Oldenburg " (G . Ahlerss
in Rastede ein Schirm mit Horngriff ab¬
handen gekommen , womöglich aus Versehen
mitgenommen. Um Rückgabe bei Herrn G.
Uhlers , Rastede, oder bei mir bittet

A . Sandelmann , Lohndiener,
Oldenburg , Alexanderstr. 16.

Gefunden ein Portemonnaie mit In¬
halt aus dem Wege von Zwtschenahn nach Drei¬
bergen. Nachzufragen bei

Wilh . Rabben in Aschhauserfelde.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.

Dienstag , den 17 . Juli:
6 . /lbonnsmsnk - Konrstt.

Anfang7 Uhr.
Hüttner,

Königlicher Musikdirigent.

Kriegerverein
Gem . Wiefelstede.

Zu der am Mittwoch , den
, . stattfindenden Beerdigung des

verstorbenen KameradenHerm . Hoffmatttt
wollen sich die Mitglieder präz . 1 Uhr nach¬
mittags im Vereinslolale versammeln.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
wird dringend ersucht . _ D . B.

Kenkrnlprobk nur ssi-eilag , den 20 . luli , naollraittaAs 4stz lllllr, im 6ro88bkvrog-
licbkn Ikkstsr.

VkVSm Oläb. Keilügsi -^ kuncls.
Versammlung

am
ZMttwoch,

den «8 . d. M,
aRnds 8 Vz Uhr,

im Nereinslolal
( „ Union ") .

Zweck: Aus¬
stellung. — Aus¬
stellungs -Ordnung.
— Sonstiges.

_
D . V.

/lltenbuntoick.
Am Sonntag , den SS . Juli d. I . :

Großes

Vogelschießen,
Gartenkonzert u. Ball,

abends:
Großes Feuerwerk und Kinder-

? belustigungen,
I wozu freundlichst einladet E . Büsing.

M . Anfang des Schießens 2 Uhr nachni-

Druck und Verlag von B. Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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